
eggſchale werfen können,
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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Nr. 9.

Polen am Pranger.
Ganz ohne Unterſchied der Parteien ſind die Blicke

Deutſchlands jetzt auf Genf gerichtet. Und auf den
Mann, deen deutſchen Außenminiſter Dr. Curtius denn
in ſeine Hände iſt die Vertretung deſſen gelegt, was Deutſch
land fordern muß, wenn die Gleichberechtigung aller
Staaten im Völkerbund nicht bloß auf dem Papier ſteht.
Große Anſtrengungen warteten auf die deutſche Delkegation
und vielleicht iſt dieſe Arbeit noch größer und umfang
reicher geworden, als man es vorher geglaubt hatte. Und
jetzt, da ſich die Konferenz auf ihrem Höhe-
punkt dem vorläufigen wenigſtens zu befinden
ſcheint, darf man wohl ſagen, daß die Arbeit faſt über des
Außenminiſters Kopf zuſammenſchlägt. Die Europa
konferenz mit ihrer breiten Behandlung lebenswichtigſter
welt wirtſchaftlicher Probleme, von denen das „Herz
Europas“, alſo Deutſchland, ſozuſagen von allen Seiten
her berührt, nein, aufs tiefſte getroffen iſt; dann die Be
ratungen des Völkerbundrates, der ſich faſt gleichzeitig die
beiden Hauptfragen, nämlich die der Abrüſtung und die
der Deutſchenverſolgung in Polen, vorgenommen hat. Hier
wie dort muß Dr. Curtius ganz vorn im Kampfe ſtehen
und er hat nicht viele Verbündete dabei!
Höchſtens daß er hier und da die Unterſtützung dieſes oder
jenes kleineren Neutralen findet, aber ihm ſtehen alle jene
Mächte, die in Genf das politiſche Schwergewicht in die

offen oder heimlich als
d eGegner gegenübe

Denn was
Briands, aus deſſen Worten immer wieder ſein berühmtes
„Keine Kanonen und keine Gewehre mehr!“ ſpricht, was
nützen die Ausführungen ſeines engliſchen Kollegen
Henderſon, der nur wiederholte, was er vor einem halben
Jahr über das Verlangen der Völker und daher die Pflicht
des Völkerbundes geſagt hatte, endlich zu einer wirklichen
Einſchränkung der Rüſtungen zu kommen, wenn dem
gegenüber der deutſche Außenminiſter mit einer kurzen
Handbewegung auf die Tatſache der völlig un
gleichen Behandlung verweiſt, die in den Frie
densdiktaten über die Mittelmächte in der Be oder viel
mehr Entwaffnungsfrage verfügt worden iſt und die nun
durch die Vorſchläge der Abrüſtungskommiſſion ausdrück
lich und von neuem ſanktioniert werden ſoll. Weil man
die Abrüſtung für irgendwie weſentliche Punkte in der
Kommiſſion nicht empfehlen, weil man hingegen die
deutſche Wehrlosmachung mitten im Kreiſe bis an die
Zähne gerüſteter Staaten verewigen will, darum lehnte
der damalige Vertreter in der Kommiſſion, lehnt es auch
der deutſche Außenminiſter ab, ſeine Zuſtimmung S dieſer
ungleichen Behandlung Deutſchlands in der twaff
nungsfrage zu geben.

Und zu einem zweiten Höhepunkt beim Kampf
um die Gleichberechtigung führte die Rede unſeres Ver
treters über die deutſchpolnifchen Auseinanderſetzungen
herauf. Auch hierfür war eine umfangreiche Arbeit im
voraus geleiſtet worden, mußte „hieb und ſtichfeſtes“
Material herbeigebracht werden, das vor den mit be
ſonderer Schärfe oder politiſcher Abgunſt prüfenden Augen
und Ohren in Genf ſtandzuhalten hatte. Daß aus den
Millionenmaſſen auch der anderen nationalen Minder
heiten ähnliche, zum Teil auch noch lautere Klagen ge
kommen ſind, erleichterte dem Vertreter der deutſchen Be
ſchwerde die Arbeit, die Rede und die ganze Lage auf der
jetzigen Konferenz Waren doch zum Beiſpiel die
Meldungen über die Art, wie das polniſche Regime,
alſo die dortigen Behörden durch ihre Machtmittel,
mit den Ukrainern in Galizien und Oſtpolen verfahren
war, zum Gegenſtand verſchiedener parlamentariſcher
Aktionen in England ſelbſt geworden. Gerade das Ver

alten der polniſchen Behörden von oben bis
zum letzten Nachtwächter hinunter gegenüber der deutſchen
Minderheit hat Dr. Curtius zum eigentlichen Drehpunkt
ſeiner Ausführungen gemacht. Da gibtes denn kein
Ausweichen auf der Gegenſeite mehr, keinerlei
Ausrede mit Wahlerregung und ähnlichem. Hier hilft
kein Mundſpitzen mehr, hiermuß gepfiffen
werden, auch dieſe Mahnung hat, genau wie in der
Abruſtungsfrage, Dr. Curtius den Delegierten des Völker
bundes unzweideutig geſagt. Der Deutſche in der Welt
ſoll nicht ſchutzlos bleiben nur deswegen, weil ihn ſein
eigenes Volk zu ſchützen nicht in der Lage iſt. Wegen des
Sklavenhandels in Liberia erfolgte eine große Weltaktion,
obwohl auch dieſer Staat einſt zu den „alliterten und
aſſoziierten Mächten“ gehörte, für die „Freiheit und Hu
manität“ uns den Krieg erklärt hatte und zu den Unter
zeichnern des Verſailler Diktats gehört. Da darf man
wohl fragen Wie wird die Weltaktion in Genf ausgehen,
in der Deutſchland nur um Gleichberechtigung, um ſein
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Donnerstag, den A. Jannar 1931.
m hääRecht zum Daſein für ſich und ſeine Volksgenoſſen ficht?

Auch für jene unter ihnen, die von uns durch künſtlich ge
ſchaffene Grenzen getrennt wurden, die aber mit uns durch
die Bande des Blutes vereinigt bleiben! Gerade hierin
liegt ja das weit über alle Paragraphen hinausreichende,
weil rein menſchliche Recht zu irtſerm Vorgehenin Gen f. Und KHeunn der polniſehe Außenminiſter in
ſeiner Antwort glaubte, des Deutſchen Ketches Präſident,
von Hindenburg, perſoönkch noch gllechteren z2t ſollen, ſo
iſt das abgeſehen von der grobe Talsloſigkeit, die
darin liegt, auch wer ein Ausweichen; denn vor ihm ſteht
als verant wortlicher Vertreter des dertſches Wollens und
Handelns, aber auch der deutſchen Forderungen nach
Menſch erregen für die deutſchen Mi Heiterr in Polen
einzig urd aKern des Deutſchen erh. s Außenminiſter
mit der er das Polens am liche Poriku vor dem
Völler eilt hat.

Polen vor dem Forum
des Völkerbundes.

Deutſchland fordert Sühne für die Terrorakte.
Die Verhandlungen des Völkerbundrates über die drei

eutſchen Beſchwerden wegen der Wahlvorgänge in
Dberſchleſien, Pommerellen und Poſen
wurden in öffentlicher Sitzung unter dem Vorſitz des

engliſchen Außenminiſters Henderſon eröffnet. Die
olen vor dem VölkerbundeKlage Deutſchlands gegen

ſteht völlig im Vordergrunde der gegenwärtigen Rats
verhandlungen. Die große politiſche Tragweite des
Völkerbundverfahrens gegen Polen wird allgemein unein-
geſchränkt gnerkannt. Zum erſten Male wird vor dem
Völkerbundrat der durch die willkürliche Grenzziehung
im Oſten Europas geſchaffene, für Deutſchland untrag
bare Zuſtand von deutſcher Seite aufgerollt. Damit ge
winnen die Verhandlungen des Völkerbundrates über die
oberſchleſiſche Frage hinaus grundſätzliche politiſche
Bedeutung.

Der Sitzungsſaal war brechend voll. Die Diplomaten
logen und Preſſetribünen waren überfüllt. Jm Saale
herrſchte geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Henderſon erteilte
zuerſt dem Berichterſtatter, dem japaniſchen Botſchafter in
Paris, das Wort, der lediglich einige Mitteilungen ge
ſchäftsordnungsmäßiger Art machte, worauf Henderſon
Dr. Curti u s das Wort erteilte. Dr. Curtius verlas
ſeine Rede von einem Manuſkript, das 31 Schreib
maſchinenſeiten umfaßt. Er führte u. a. folgendes aus:

Curtius Anklage.
Die deutſche Regierung war ſich der Tragweite ihres

Schrittes bewußt, als ſie zum erſten Male den Rat zum
Schutz einer Minderheit anrief

So ſehr auch in der Vergangenheit die deutſche Minderheit
durch Unterdrückung und Gewalttaäten gelitten hat, ſo wurde
doch alles übertroffen durch das Maß der Leiden, das die
deutſche Bevölkerung in Polen vor den polniſchen Wahlen über
ſich hat ergehen laſſen müſſen. Das Geſamtbild der Geſchehniſſe
ließ deutlich erkennen, daß die Kräfte, die hinter dem Wahl
terror ſtanden, offenbar glaubten, jetzt eine entſcheidende
politiſche Schwächung des Deutſchtums herbeiführen zu können.

Die polniſche Regierung hätte es nicht nötig gehabt, uns
daran zu erinnern, daß eine Minderheitenangelegenheit nicht
den Charakter eines Streites zwiſchen zwei Staaten tragen
dürfe, ſondern daß ſie

eine reine Völkerbundangelegenheit
iſt. Jch bin mit dieſer Auffaſſung ganz einverſtanden und
dränge mit allem Nachdruck darauf, daß der Völkerbundrat
ohne Rückſicht auf das Land, das die Sache aufgenommen hat,
gemäß ſeinen Garantiepflichten für die Beſolgung der Minder
heitenrechte ſorgt. Wir denken nicht daran, zu leugnen, daß
uns mit den Deutſchen, die jetzt jenſeits der Grenze unter
fremder Oberhoheit leiden,

ein ſtarkes inneres Band verknüpft.
Daher die ungeheure Erregung der Sffentlichkeit in
Deutſchland.

Es iſt zu befürchten, daß, wenn es dem Völkerbundrat
nicht gelingt, ähnlichen Vorkömmniſſen in der Zukunſt vorzu
beugen und für die Vergangenheit volle Sühne für das Ge
ſchehen zu ſchaffen, das Vertrauen der Minderheiten zum Völker
bund als dem Hort dieſer Rechte unwiederbringlich verloren
gehen wird. Das traurige Verzeichnis der Gewalttaten der
Minderheitenbeſchwerden zeigt, daß von der körperlichen Be
drohung bis zu der Zerſtörung von Eigentum und jeder Art
von moraliſchem Zwang alle Mittel angewandt worden ſind,
die Deutſchen ihrer politiſchen Rechte in Polen zu berauben

Dr. Curtius erinnerte ſodann an die einzelnen Vorfälle
und fuhr dann fort: Faſt in allen dieſen Fällen iſt

die Begünſtigung durch die polniſchen Behörden
feſtzuſtellen. Die Vorfälle in ganz Oberſechleſien ſind von einem
einheitlichen geſchloſſenen Willen getragen der ſich gegen das
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Deutſchtum als ſolches richtet. Auffallend iſt die Tat
ſache, daß die Terroraktionen ſich wochenlang in aller Offent
lichkeit abſpielen konnten, ohne daß der oberſte politiſch verant
wortliche Beamte des Gebietes, der Woiwode, einſchritt.

Dr. Curtius wies ſodann auf
die Rolle des Aufſtändiſchenverbandes

bei den Terrorakten hin. Die Aufſtändiſchenverbände ſind eine
rein militäriſche Organiſation mit militäriſcher Be
fehlsgewalt. Auch ſind ſie militäriſch ausgerüſtet. Der Ver
band erhält ſein beſonderes Gepräge durch den engen Zu
ſammenhang mit den ſtaatlichen Behörden.

Dr. Curtius ging ſodann auf die polniſche Behauptung ein,
der deutſchen Minderheit ſei es nicht ſchlechter ergangen
als anderen Gruppen der Oppoſition. Welche Methoden die
polniſche Regierung gegenüber ihrer Oppoſition für richtig hält,
iſt ihre Sache. Anders liegt die Frage allerdings ſchon hin
n der übrigen Minderheiten, wie z. B. der ukrai-
n i en.Wenn ſich die aufſehenerregenden Nachrichten, die über die
auch hier verübten Gewalttaten durch die internationale Preſſe
gegängen ſind, beſtätigen, ſo wird ſich der Rat gegebenenfalls
auch mit dieſen Dingen veſchäftigen müſſen. Auf keinen Fall
kann mit dem Hinweis auf die Behandlung anderer Minder-
heiten das Vorgehen gegen die Deutſchen in Oberſchleſien ent

ſchuldigt werden. eDie polniſche Regierung häbe geglaubt, darauf hinweiſen
zu können, daß alle dieſe Vorkommniſſe, deren erheblichen
Umfang h nicht beſtreite, mehr oder weniger auf deutſche Ver
antwortlichkeit zurückzuführen ſeien. Sie ſpiele dabei ſehr
deutlich auf politiſche Bewegungen in Deutſchland an, die gegen
die Integrität des Polniſchen Staates gerichtet ſeien. Dieſer
polniſche Einwand zwingt mich, ſo erklärte Dr. Curtius, hierzu
Stellung zu nehmenDie unverändert
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großzügige Minderheitenpolitik in Deutſchland,
insbeſondere auf dem Gebiete des Schulweſens, etwas anderes
verdient, als wegen irgendwelcher Einzelvorkommniſſe ver
dächtigt zu werden. Ich habe vorhin des näheren dargelegt,
worin

die ſchwerſte Gefahr für die Minderheit
in Oberſchleſien liegt, nämlich in der geſamten Aktivität des
n grie vrganiſierten Verbandes der Aufſtändi-
chen. Wenn nicht die ſchuldigen Beamten ohne Anſehen der
Perſon rückſichtslos beſtraft werden, wenn das Syſtem nicht
geändert wird und wenn nicht eine Gewähr für eine unpar
teiiſche Handhabung der Minderheitenſchutzbeſtimmungen ge
geben wird; wenn die ſtändige Bedrohung durch Verbände
nicht beſeitigt wird, deren Geiſt und Ziele zu dem vom Völker
bünd proklamierten Grundſatz des Schutzes der Minder eiten
in direktem Gegenſatz ſtehen, ſo bleiben die Minderheiten
immer wieder der Recht und Schutzloſigkeit ausgeſetzt.

Dieſem Grundſatze entſprechend wird der Völkerbundrat
ſeine Maßnahmen zu treffen haben. Eine Beruhigung der
Minderheit, die im Jntereſſe aller Stagten, im Jntereſſe des
allgemeinen Friedens liegt, iſt nur zu erreichen, wenn die Ver
letzung der Verträge klär feſtgeſtellt wird, wenn eine aus
reichende Sühne und Wiedergutmachung erfolgt und wenn die
Maßnahmen für die Zukunft von dem aufrichtigen Willen aller
Völkerbundmächte getragen werden, die Heiligkeit der Minder
heitenrechte nicht antaften zu laſſen.

Faule Ausreden.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki gab unmittel

bar nach der Erklärung des deutſchen Außenminiſters
ſeinerſeits eine Erklärung ab, in der er u. a. folgendes
ausführte:

Die Urſache für die Verſchkechterung der Beziehungen
zwiſchen der Mehrheit und der Minderheit liegt in der

Rede des deutſchen Reichsminiſters Treviranus,
die in Polen einen allgemeinen Umſchwung in der Stellung
zu den Minderheiten herbeigeführt hat.

Die Minderheiten in Oberſchleſien müſſen jetzt vor ihren
eigenen Beſchützern geſchützt werden, da die politiſche Kam
pagne in Deutſchland nur die nachteiligſten Folgen für die
Minderheit haben kann.

Zaleſki trat ſodann den Ausführungen von Dr. Curtius
entgegen, nach denen die Lage der polniſchen Minderheiten
in Oberſchleſien in keiner Weiſe mit der fortgeſetzten Unter
drückung der deutſchen Minderheit in Polen verglichen
werden könne. Zaleſki fährt dann fort: Die polniſche Regierung
beſtreite nicht, daß ſich unzuläſſige Vorfälle während der
Wahlen ereignet haben. Sie ſind jedoch allein auf die unge
wöhnlich erregte Stimmung während der Wahlen
zurückzuführen. Die volniſche Regierung hat bereits ein Straf-



erfahren gegen die Schuldigen eröffnet.
kämpfen handelt es ſich

keineswegs um Kämpfe zwiſchen der Mehrheit
und der Minderheit,

ſondern um einen diesmal ungewöhnlich ſcharfen Kampf um
die Reviſion der polniſchen Verfaſſung. Aus dieſen ungewöhnlich ſcharfen Parteikämpfen heraus ind die Vorfälle zu er
klären. Zaleſki behauptete dann, es handele ſich in der über
wiegenden Mehrzahl aller Klagen um Fälle von ganz geringer
Bedeutung, wie das Einſchlagen von Fenſterſcheiben, und er
klärte dann: Die Vorgänge ſind übertrieben und ent
ſtellt worden. Der Verſuch, e machen zu wollen,
der ſtarke Stimmenrückgang der Deutſchen ſei auf den pol
niſchen Terror e re iſt irreführend.

Der Auſſtändiſchenverband iſt keineswegs eine
privilegierte Organiſation. Dr. Curtius kann aus ſeinen
eigenen

Bei den Wahl

Erfahrungen mit dem deutſchen Stahlhelm
ſelbſt wohl einiges darüber mitteilen, welche Rolle der Stahl
helm bei den letzten e h hat. Der deutſcheStahlhelm betone mit beſonderem Stolz, daß der Reichs
präſident von n n de denere Ehrenvorſitzender iſt.
Jedoch kann man wohl kaum den deutſchen Reichspräſidenten
für alle Handlungen des Stahlhelms verantwortlich machen.

Zaleſki erklärte ſodann, er könne dem Völkerbundrat die
Verſicherung abgeben, daß die Politik der polniſchen Regierung
eine endgültige Ausſöhnung der deutſchen Minderheit mit der

polniſchen Mehrheit mit allen Mitteln zu fördern ſuche
Jm Prinzip nehme er die Forderungen des deutſchen

Volksbundes an, der Beſtrafung der Schuldigen, Entſchädigung
Der Geſchädigten und Aufhebung der Vorrechte des Aufſtän
diſchenverbandes gefordert hatte. Zaleſki behauptete, die Schul
digen ſeien bereits beſtraft, eine Entſchädigung wäre bereits
gewährt worden.

Curtius antwortet
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius nahm dannnoch einmal das Wort, um dem polniſchen Außenminiſter

Zaleſki zu antworten. Curtius führte u. a. aus,
die Wahlentrechtung und die Gewalttaten

egenüber den deutſchen Minderheiten könnten durch eineZulte von Tatſachen in allen Einzelheiten nachgewieſen werden.

Es liegen 30000 Einſprüche gegen die polniſchen Wahlliſten
vor. Es iſt höchſt bemerkenswert, daß die polniſche Regierung
jetzt ſelbſt

50060 Wahlſtreichungen zugibt.
Hierdurch werden blitzartig die ganzen unmöglichen Verhält
niſſe in Oberſchleſien beleuchtet. Die deutſche Regierung legt
der Tatſache u e Bedeutung bei, daß unter Dul-
dung und Hilfe der Behörden bei den Wahlen Terror
und Gewaltmaßnahmen ſtattgefunden haben. Ferner liegen
eindeutige Beweiſe vor, daß ſtatt der geſetzlichen Und geheimen
Stimmabgabe unter dem Druck der Behörden die verſchiedenen
Verbände

offene Wahlen erzwungen haben.
Zum Beweis dieſer Tatſache verlieſt Curtius eine Reihe
von Drohbriefen e Verbände an die deutſchenWähler. In dieſen Drohbriefen heißt es fortgeſetzt, die Wahlen
würden ergeben, wer für die Regierung oder gegen ſie ſei, wer
Den tſchen gegen die Regierung und für Grenzabtretungen an

eutſchland eintrete.
Die rächende Hand würde derartige Verräter treffen.

Curtius wies weiter darauf hin, wie in den Wahllokalen be
wäfſnete Auſſtändiſche die Wahlen kontrolliert hätten.

Unter dieſen Umſtänden wäre eine freie Wahl ſelbſt
verſtändlich überhaupt nicht möglich. Hierdurch ſei auch der
Rückgang der deutſchen Stimmen, die im Mai
1930 noch 190 000 tragen hätten, auf 90000 im November
1930 zu erklären. Der Völkerbundrat muß dieſe Vorſälle in

berſchl d unterſuchen und zu einer entſchiedenen
t g der angewandten Wahlmethoden gegenüber der

eutſchen Mi
Dr. Curtius ünterſtrich weiter, in welch anderer Lage ſich

die polniſche Minderheit in Deutſchland befinde, die hier
volle Rechte genieße. Ich habe mich nicht geſcheut, offen zu
erklären,“ ſo ſagte Curtius, „wie Wenle über das unerträg
liche Unrecht an den Oſtgrenzen denkt Durch dieſes Unrecht
im Oſten wird die allgemeine Atmoſphäre vergiftet.“

Curtius ging ſodann auf die Beziehungen des Woiwoden
für Oberſchleſien zum Aufſtändiſchenverband ein und betonte,
daß dieſer Woiwode der böſe Geiſt für Oberſchleſien wäre. Den
Vergleich mit dem Stahlhelm uns dem Aufſtändiſchenverband
wies der Miniſter auf das ſchärfſte zurück. Der Stahlhelm iſt
kein Aufſtändiſchenverband und hat niemals Gewaltakte gegen
Minderheiten vorgenommen

Erſt gleiche Sicherheiten für alle!
Deutſchland ruft den Völkerbund zur Pflicht.

Der Reichsaußenminiſter gab eine programmatiſche Erklä
rung über den Standpunkt der Reichsregierung
e en e n ab. Curtius ſagte u. a. folgendes: Die
ommende Abrüſtungskonferenz wird nur dann an
nehmbare Ergebniſſe zeitigen können, wenn ſie zunächſt, ehe ſie
an die Einſetzung von Ziffern geht, die jetzt vorgeſchlagenen
Methoden durchgreifend revidiert

Sie wird ſich ſerner den erſten Grundſatz des Völker
hundes, nämlich die Gleichberechtigung ſeiner Mitglieder,
zu eigen machen müſſen und nicht Sicherheit gegen Un

S ſicherheit ſtellen dürfen. Würde der Völkerbund dieſen
Grundſatz preisgeben, würde er an dieſer Aufgabe ver
ſagen, die darin beſteht, allen ſeinen Mitgliedern Sicher
heit zu verſchaffen, ſo würde er ſeine Friedensaufgabe ver
ſehlen, ſein eigenes Daſein erſchüttern und ſeine Exiſtenz
berechtigung verlieren. Erfüllt er aber ſeine Verpflich
kungen in der Abrüſtungsfrage, ſo werden wir die erſten
ſein, das anzuerkennen. Niemand kann mehr an wirklicher
Abrüſtung gelegen ſein, als dem deutſchen Volke

Rettung durch die Landwirtſchaſt.
Curtius ſpricht im Europäiſchen Ausſchuß.

In der Sitzung des Europäiſchen Ausſchuſſesergriff Reichsaußen miniſter Curtius das Wort, um den
Standpunkt der deutſchen Regierung zu den aufgeworfenen
Fragen darzulegen. Für Deutſchland iſt feſtzuſtellen, daß die
e e der Weltwirtſchaftskonferenz bezüglich des not
wendigen

nderheit in Oberſchleſien gelangen.

Abbaues der Zollſätze
auf in duſtrielle Erzeugniſſe ſowohl auf dem Wege gegen
ſeitiger Verhandlungen wie auch auf autonomem Wege durch
aus zur Geltung gebracht ſind. Anders liegt es auf dem
Gebiete der

land wirtſchaftlichen Zölle.
Die deutſche wie manche andere Regierung iſt hier durch den
radikalen Umſchwung der Marktverhältniſſe zu Zollmaßnahmen
gezwungen worden, um überhaupt die nackte Exiſtenz dereigenen Landwirtſchaft zu erhalten

Es kommt hinzu, daß Deutſchland mit einſeitigen Zah
lungen belaſtet iſt, die den normalen Ablauf der wirtſchaftlichen
und finanziellen Vorgänge zu ſtören eignet ſind. Wenn
Deutſchland ſeine Zahlungen erfüllen will, muß es die Ausfuhr
teigern und die Einfuhr verringern. S

Es gibt für eine planmäßige Verringerung ver e
nkein anderes Mittel als die Entwicklung der einheimiſchen,

erſter Linie der land wirtſchaftlichen Erzeugung und
die möglichſte Fernhaltung entbehrlicher Guter

und der Türkei
Zu den Verhandlungen des Europäiſchen Ausſchuſſes

Der Europäiſche Ausſchuß hat vhne Ausſprache den
Vorſchlag des Sechsmächteausſchuſſes zu einer Einladung
Sowjetrußlands, der Türkei und Jslands zu den Ver
handlungen des Eurvpäiſchen Ausſchuſſes angenommen.
Belgien, Spanien, Holland, Dänemark, Schweden, Nor
wegen und Südflawien meldeten gegen dieſe Entſchtie
ßung einen Vorbehalt an.

Gegen die Arbeitsdienſtpflicht.
Der preußiſche Handelsminiſter ſpricht im Hauptausſchußdes Preußiſchen Landtages. 9

Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages ginbei der Beratung des Haushaltes des Handelsminiſte
riums Handelsminiſter Schreiber auf die Arbeits-
dienſtpflichtfrage ein. Derartige Pläne ſeien un
durchfüh r b ar. Zangsarbeit ſei an ſich unwirtſchaft
lich. Als Beiſpiel führte er an, daß Preußen für einen
Strafgefangenen jährlich 1055 Mark auſfwenden müſſe.
Die Unterhaltung der jugendlichen Arbeitskräfte würde
noch bei weitem koſtſpieliger ſein. Dazu kämen die
Auſwendungen für Arbeitsgeräte uſw. Außerdem würden
rieſige Betriebe eingerichtet werden müſſen. Dringend
erwünſcht ſei es, gegenüber den fremden Saiſon
arbeitern, die überflüſſig ſeien, nationg le Po li
tik zu treiben.

Handelsminiſter Schreiber verührte im Verlauf der
Beratungen im Ausſchuß auch die Preisſenkungsbeſtrebungen
der Regierung. Er erklärte, daß man die Erfolge der Re

ierung bei Kohlen, Koks, Briketts, Kartoffeln und Brot nicht
eugnen könne er ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß die

ſtädtiſchen Werke die von ihnen u Grund der Kohlenpreis-
ſenkung gemachten Erſparniſſe den Verbrauchern mehr zugute
kommen laſſen müßten. Leider ſei eine Herabſetzung der
ſtädtiſchen Werktariſe, insbeſondere für Elektrizität und Gas,
noch nicht überall erfolgt. Die Beratung wird fortgeſetzt.

e e 7Die polniſchen Militärflieger.
Die Oppelner „Notlandung“ im Außenausſchuß des Sejm.

In der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Sejm
wandte ſich der Vorſitzende des Ausſchuſſes Fürſt R a d z i
will, mit der Frage an den Vertreter des Außenminiſters,welche Schritte die Regierung unternommen
habe „um die Befreiung der in Oppeln notgelandeten und
gefangengehaltenen polniſchen Militärflieger zu erwirken

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Nativnalſozialiſten wieder im Strafrechtsausſchuß.
An der Sitzung des Strafrechtsausſchuſſes des

Reichstages nahmen die Nationalſozialiſten wieder teil.
Abgeordneter Dr. Frank II erklärte, das Fernbleiben der
nationalſozialiſtiſchen Ausſchußmitglieder ſei lediglich als
eine Kundgebung gegen den Ausſchußvorſitzenden Ab
geordneten Dr. Kahl perſönlich zu werten. Solange
Geheimrat Kahl die im Reichstag gefallene bedauerliche
Außerung nicht berichtige, ſähen die Nationalſozialiſten
keine Möglichkeit, ſich Ausſchußarbeiten zuweiſen zu laſſen.
Der Vorſitzende erwiderte, er habe keinerlei Rechenſchaft
abzulegen, für ihn ſei die Sache erledigt.
Mit Heiterkeit Kenntnis genommen.“

Dem Strafrechtsausſchuß des Reichstages wurde von
der in einer Preſſemeldung aufgetauchten Vermutung
Kenntnis gegeben, daß man in parlamentariſchen Kreiſen
die Erledigung der Strafrechtsreform auf dem Wege der
Notverordnung erwäge. Der Ausſchußvorſitzende, Kahl,
ſtellte dabei feſt, daß der Ausſchuß von dieſer Mitteilung
mit Heiterkeit Kenntnis genommen habe.
Diſgiplinarverſahren gegen thüringiſche Pfarrer.

Der thüringiſche Landeskirchenrat hat gegen vier
Pfarrer das förmliche Diſziplinarverfahren eröffnet. Die
Genannten werden beſchuldigt, gegen eine Verfügung des
Landeskirchenrates verſtoßen zu haben, nach der den Geiſt
lichen der thüringiſchen evangeliſchen Kirche jede aktive
politiſche Tätigkeit unterſagt iſt. Die vier Pfarrer haben
während des Reichstagswahlkampfes Reden für die
Sozialdemokratie gehalten.

Rußland
Verbannungen wegen Gemüſepreistreiberei.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat ſich in der letzten Zeit
eine ſtarke Kriſe in der Verſorgung der Stadt Moskau
und ſeiner Umgegend mit Gemüſe bemerkbar gemacht. Die
G. P. U. hat feſtgeſtellt, daß eine Gruppe Perſonen, die
Beziehungen zu den Moskauer Genoſſenſchaſtsverbänden
ünterhält, eine großzügige Aktion zur Erhöhung der Ge
müſepreiſe durchführt. Es wurden zahlreiche Perſonen
verhaftet und nach Sibirien verbannt. Jn dieſer Woche
wurden bereits 220 Perſonen nach Sibirien verbannt
Aus In und Ausland

Paris. Kriegsminiſter Barthou hat in der Kammer ein
Geſetz verabſchieden laſſen, wonach der Gattin des verſtor
benen Marſchalls Joffre eine jährliche Penſion von 100 000
Frank außer ihrer gewöhnlichen Penſion gezahlt wird.

London. Wie aus Tokio berichtet wird, werden als Folge
des Londoner Flottenvertrages 9200 japaniſche Werfſtarbeiter
entlaſſen. Sie erhalten eine ſtaatliche Abfindung von rund
1300 Mark je Mann.

Bukareſt. Die diesjährige ordentliche Konferenz der
Kleinen Entente findet am 20. Mat in Herkulesbad in Ru
mänien ſtatt. Einer der Hauptpunkte des Arbeitsprogramms
wird wieder die Kleine Wirtſchaftsentente ſein.

Brüning beſucht Chemnitz und Köln.
Berlin. Der Reichskanzler wird am Freitag in Chemnitz

autf einer alen des Verbandes der ſächſiſchen Induſtriellen
eine Rede halten. Am Sonntag will der Kanzler der Tagung
der Chriſtlichen Gewerkſchaften in Köln beiwohnen.

Einladung Rußlands, Jslands

Holniſche Infanterie auf deutſchem Boden.
Neue Grenzverletzung in Oberſchleſien.

In Oberſchleſien iſt es wieder einmal zu einer Grenz
verletzung durch Polen gekommen. Eine größere Ab
teilung polniſcher Jnſanterie aus Rybnik beſichtigte die
Grenze in der Gegend von Pilchowitz im Landkreis Glei
witz. Dabei überſchritt ein Teil der Truppen, und zwar
handelte es ſich um etwa 20 Mann, die deutſche Grenze
Nach einiger Zeit verließen die Soldaten wieder den deut
ſchen Boden.

Ein polniſcher Zollkommiſſar ſuchte deutſchen Zoll
beamten gegenüber die Grenzverketzung damit zu erklären,
daß er, der Zollkommiſſar, es „verabſaumt habe, den Sol
daten die Grenzlinte zu zeigen und ſie auf das über
ſchreiten der Grenze aufmerkſam zu Riachen. Die Ermitt
lungen über dieſen Zwiſchenfall ſind noch im Gange.

Internationale Flugplankonferenz.
26 Geſellſchaften aus 16 Ländern tagen

den Räumen des Auswärtigen Amtes wurde die all
rn in Berlin ſtattfindende Internationale Flug
plan konferenz eröffnet. Direktor Wronſky von der Deut
ſchen Lufthanſa konnte die Vertreter von 26Luftverkehrs-
eſellſchaften aus 16 europäiſchen Ländernowie den Generalſekretär der Jnternationalen Lufttransport

vereinigung „Jat a begrüßen. Die Tagung umfaßt in erſter
Linie Vereinbarungen über internationale z planfragen.
Außerdem werden Tariffragen für Fracht un aſſage uſw.
beſprochen. Das Flugſtreckennetz des nächſten Sommers dürfte
in ſeinen Grundzügen dem des vergangenen Jahres ent
ſprechen, jedoch ſind einige wi chtige Neuerungen be
merkenswert. U. a. werden von Be rlin nach Rom
künftig zwei Expreßverbindun en führen, einmal über Wien,
das andere Mal über München giland. Ferner entſteht
nen eine Flugverbindung Venedig Münchenin Betriebsgemeinſchaft zwiſchen einer italieniſchen Luftver
kehrsgeſellſchaft und der Deutſchen Luſthanſa. Fraglich iſt noch
eine ne u e er von ürich Mailand. An der
im letzten Sommer von der e allein betriebenen Nacht
poſtlinie Berlin London wir vorausſichtlich von Köln
ab die engliſche e ellſchaft beteiligen. Dieſes
würde dann eine deutſ eichen Sie an achtpoſt
linie Köln- Paris ermöglichen Die Nachtpoſtverbindung

e e Weſen des ganzenmeinſam von der ſchwediſchen Geſellſchaft und derLuſthanſa eliegen werden. r a
Gieben Todesopfer des Lawinenunglücks

im Karwendelgebiet.
Die Leichen unter großen Schwierigkeiten geborgen

Die bei der Lawinenkataſtrophe an der Benedikten
wand im Karwendelgebiet verſchütteten ſieben bayeriſchen
Landespoliziſten wurden unter großen Schwierigkeiten
durch die Rettungsexpedition ausgegraben. Die Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos die Verunglückten
waren bereits erſtickt. Die Leichen wurden nach Lenggries
geſchafft und werden von dort aus wahrſcheinlich nach
München zur Beiſetzung übergeführt werden.

Der Schauplatz des ſchweren Lawinenteglücks
Die Benediktenwand bei Bad Tölz im Kar

wendelgebirge.

Der weiße Tod.
Weiteres ſchweres Lawinenunglück 8 Tote.

Wie aus Bad Tölz gemeldet wird, hat ſich im Gebiet
der Benediktenwand ein ſchweres Lawinenunglück er
eignet. Elf Münchener Skifahrer wurden auf einer Tour von
einer Lawine überraſcht, die neun Perſonen ver
ſchüttete. Es fuhr ſofort ein Mannſchaftswagen mit
Leuten des Skiklubs Bad Tölz in das Unglücksgebiet Auch
Privatwagen brachten Rettungsmannſchaſten dorthin Ferner
hat die Landespolizei München eine Rettungsexpedition aus
geſandt. Es handelt ſich bei den verunglückten Skifahrern um
Angehörige der Landespolizei oder der Reichswehr, die an der
Benediktenwand an einem Skikurſus teilnahmen. Von
den neun Verſchütteten ſoll inzwiſchen einer bewußtlos gerettet
worden ſein. Man befürchtet, daß die anderen acht Leute nicht
mehr lebend geborgen werden können.

Der Alkohol in Amerika.
Bericht über die Prohibitionsfrage.

Der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes über die Prohi
bitionsfrage wird durch die vbeigefügten perſönlichen Bemer-
kungen der Ausſchußmitglieder in das genaue Gegenteil ver
kehrt. Die Alkoholfreunde ſcheinen ſich zu
mehren. Von den elf Mitgliedern des Ausſchuſſes ver
langen zwei den St e Widerruf des Prohi-bitionsgeſetzes. Ein Mitglied ſchlägt die Übernahme
der in Schweden geltenden Beſtimmungen vor; drei Mit
glieder ſetzen ſich für eine Anderung des Prohibitionsgeſetzes
Und die übrigen fünf für eine Fortſetzung des gegen
wärtigen Syſtems ein. Ein ſtimmig erklärt der Ausſchuß,
daß ſeit der Einführung der Prohibition ein erſchrecken?“
des Anwachſen der Geſetzesmißachtung und der
Korruption feſtzuſtellen ſei.

Der klaffende Widerſpruch zwiſchen dem Hauptbericht, der
den e des Alkohols, den „Trockenen“ das Wort redet
und den perſönlichen Meinungsäußerungen, die den „Naſſen“
recht geben, wird zweifellos zu ernſten Auseinanderſetzungen
im Kongreß führen. Präſident Hoo ver ſelbſt fügte dem
Prohibitionsbericht ein Schreiben an den e bei, in dem
er einerſeits auf die Unvollkommenheit der Prohibitonsgeſetß
gebung verweiſt, andererſeits jedoch eine Beibe haltung
des gegenwärtigen Syſtems befürwortet.
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Tauſends Gerdgeber.
800000 Mark auf Nimmerwiederſehen.
Jm Münchener Goldmacherprozeß wurden während der

Vernehmung des Angeklagten die ſehr umfangreichen Satzun
gen der Tauſend Studiengeſellſchaſt“ verleſen. Tauſend gab
zu, daß die Geſamtſumme der von ſeinen Geldgebern An
zahlten Gelder etwa 800 000 Mark betragen habe. Uber d

Verſuche im Münchener Münzamt
äußerte Tauſend, er habe den erſten Verſuch S re wei
er den Eindruck gewonnen habe, daß c öntgenAuftrage einer interſſierten Gruppe dem Verſuch beiwohne,
um hinter das Geheimnis zu kommen.

Tauſend erzählte dann weiter, wie ſich nach n nach die
Geldgeber von ihm zurückgezogen hätten. Schließlich ſei er
darangegangen, kleine Anlagen zu konſtruieren, um

die Goldherſtellung als Heimarbeit.
durchzuführen Jede arbeitsloſe Familie in Freiberg ſollteeinen ſolchen kleinen Apparat bekommen und in d S
ſetzt werden, durch Goldfabrikation in der Wohnung ſich eine
länzende Exiſtenz zu verſchaffen. An der Verwirklichung
einer Pläne ſei er durch ſeine Verhaftung verhindert worden.

Grund, warum er nicht Gold aufbewahrte, gab er an,
daß er durch Spione nicht geſchädigt werden woſtte,

Des Goldmachers Goldgutſcheine.
Tauſends Vernehmung veendigt.

Bei der weiteren Vernehmung des Goldmachers Tauſend
hielt der Vorſitzende dem Angeklagten vor, daß die „Goldgut
ſcheine“, die er für eine Reihe von Darlehen gegeben habe, doch
nür Paäpierfetzen geweſen ſeien. Darauf entgegnete Tauſend

lächelnd: „Meine Goldgutſcheine waren mindeſtens
ſoviel wert wie die alten Taufendmarkſcheine.

Dafür hat man ja auch kein Geld mehr bekommen.“ Es wur
den dann die Geldverhandlungen mit dem früheren Münchener
Stadtrat und Rechtsanwalt Dr. Bucke le y ausführlich be
ſprochen. Wie Tauſend bekundete, wollte ihm Dr. Buckeley auch
das Zugſpitzenproſekt für 20 Millionen Mark „andrehen Einer Zahnärztin in Dresden hat Tauſend ein Dar
lehen von 5000 Mark abgenommen, indem er ihr erklärte, ſie
könne ſich an einem Unternehmen beteiligen, das auf ſeinen
Erfindungen fuße. Von einem Fabrikbeſitzer Arnold
Hat er 40000 Mark erhalten er wollte dafür 20 Kilogramm
Gold verpfänden, aber es blieb bei dem Verſprechen. Dafür
bekam Arnold einen Goldgutſchein. Der Münchener Familie
Mainhold ſchuldet Tauſend über 309 000 Mark. Ein Haus,
das er von der alten Frau Mainhold gekauft habe, ſei ihm
ſo erzählte er, direkt aufgedrängt worden. Er ſei auf der
Durchreiſe in München telephoniſch angeruſen und zum Kaffee
zu Mainholds gebeten worden. Dort habe bereits der Notar
mit einem fertigen Verkaufsvertrag geſeſſen und habe ihn zur
Unterſchrift aufgefordert Auf ſeinen Einwand, daß er keinGeld habe, ſei m bedeutet worden, daß das nichts ausmache.

Mit dieſen Erklärungen war Tauſends Vernehmung be
endigt und es ſollen nunmehr die Zeugen gehört werden.

Hie Zugſpitzbahn muß man geſehen haben!
Eröffnung des letzten Teiles der Bahn.

Der letzte Teil der bayeriſchen Zugſpitzbahn, nämlich
die Seilbahn vom Schneefernerhaus nach der Bergſtation,

iſt jetzt feierlich in Betrieb genommen worden. Gleichzeitig
wurde das neuerbaute Hotel Schneefernerhaus eröffnet,

Das 80 Gäſte aufnehmen kann. Das Touriſtenhaus wird
in den nächſten Wochen fertiggeſtellt; es bietet Raum für

115 Gäſte. Bei der Feier anläßlich der Eröffnung ſprach
Miniſterialrat Hellmann als Vertreter der
bayeriſchen Regierung und betonte, man könne das Wort

Pprägen, daß man Bayern nur dann kenne, wenn man auch
die Zugſpitzbahn geſehen habe.

Das Berliner Pfandbriefamt.
Zu den Anſchuldigungen gegen die beiden Direktoren.
gr den Anſchuldigungen gegen die Direktoren Wege und

Le Viſeuür teilt das Berliner Pfandbriefamt u. a. mit: Der
Angriff gegen die Goldmark-Eröſfnungsbilanz der Berliner
Stadtſchaftsbank greift in verſchiedenen n en
u Vor allem ſind die damals mangels Erſetzbarkeit des

uürch die Jnflation zerfloſſenen Kapitals durch Geld aktivierten
vertraglichen Anſprüche der Bank gegenüber dem Berliner
Pfandbriefamt effektive Werte insbeſondere hätte der
Wert, welcher der Bank aus der d i e Verwertung
der Pfandbriefe des Amtes erwuchs, weit höher, als geſchehen,gktiviert werden können. Im übrigen ſei lediglich erarge
oben, daß zu den „einigen alten Möbeln u a ein drei
töckiger moderner Treſor gehörte und die der Bank zur Be
nutzung überlaſſenen rund 450 Quadratmeter ln e
wegen der unmittelbaren Berührung der Bank mit dem Kun-
denkreis des Amtes für die Bank von ganz beſonderem Werte
ſein mußten. An dieſer Bilanzierung trifft die beiden Direkt
toren keine beſondere Verantwortung Sie hätte ſelbſt im Falle
eines Konkurſes zur Zeit der Goldmark-Eröfſnungsbilanz
weder zu einer Schädigung des Amtes, noch der Aktionäre,
noch der Gläubiger der Bank geführt. Wegen dieſer Eröff
nungsbilanz oder wegen „dunkler Geſchäfte bei der Bank iſt
gegen die Herren Wege und Le Viſeur bisher überhaupt kein
Antrag auf er eines Diſziplinarverfahrens geſtellt
worden. Gegenüber den Gerüchten von einer Gefährdung
oder Erſchütterung des Status und des Fundus des Berliner
Pfandbriefamtes ſei nachdrücklichſt betont, daß das Pfand
Briefamt völlig feſt, geſund und geſichert daſteht.

Dem Tode entgegen.
Jeder von uns geht täglich und ſtündlich dem Tode ent

Hegen, jeder von uns ſieht täglich und ſtündlich dem Tode ins
Auge. Aber es iſt ein Unterſchied zwiſchen Sterben und
Sterben. Es wäre verwerflich und verwegen, wenn man
etwas gegen den Sport ſagen, wenn man zum Beiſpiel jeht
den Winterſport ſich vornehmen wollte, um ihn kritiſch zu zer
gliedern. Einer, der das täte, würde, wenn auch nicht alle,
ſo doch viele gegen ſich haben. Sport muß ſein, aber daß man
ſich dabei ſehenden Auges und wiſſend und freiwillig in Gefahr
begibt, das muß nicht oder um es vorſichtiger zu ſagen
ſollte nicht ſein müſſen. Jeden Tag leſen und hören wir jetzt
von ſchweren Unglücksfällen in den Bergen, von Abſtürzen und
Lawinenkataſtrophen, von Not und Tod Nun iſt es ja ſo, daß
keiner Macht und Gewalt hat über eine Lawine, wenn er in
ihren Bereich gerät: begräbt ſie ihn, ſo iſt er meiſt rettungslos
verloren. Aber es muß anderſeits es gibt ja in allen
Lebenslagen ein „anderſeits“ geſagt werden, daß man die
großen Lawinengebiete ziemlich genau kennt und daß manihnen vielleicht aus dem Wege ſehen kann. Wenn für Alpen

truppen oder Polizeimannſchaften Winterübungen in den
Bergen angeſetzt werden ſo haben ſie natürlich zu gehorchen,
und wenn ſie dann bei den Ubungen auf Skiern von der
Lawine erfaßt und unter Schneemaſſen begraben werden, ſo iſt
das eben der Krieg oder die Vorbereitung für den Krieg Der
Soldat darf auch gegen Lawinen nicht Proteſt erheben. Wenn
aber Sportler, die es eigentlich gar nicht nötig haben, ſich in
Gefahr begeben und darin umkommen ſo iſt des Mitleidens

fahrzeug auf 41 Bewohner

und des ſchmerzrichen Bedauerns zwar nicht weniger in
unſerer Bruſt, aber wir müſſen uns doch mehr als einmal
ſagen: „Wären ſie nicht ſo tollkühn geweſen, ſie lebten vielleicht
noch heute!“ Jmmer wieder erfährt man, wie e wie
leichtfertig ſich Winterſportler, in erſter Linie Skifahrer, in
die Berge, hinter deren tückiſchen, durch Schnee verdeckten Ab
gründen und Schründen der Tod lauert, begeben. War doch
dieſer Tage zu leſen, daß ein paar junge Damen in Flor
ſtrümpfen und ſozuſagen in Abendtoilette auf den Berggipfelnherumliefen, bis ſie halb erfroren in Sicherheit gebracht wur

den. Es gibt eben bei vielen Leuten eine gewiſſe „Forſche“ im
Sport, eine Forſche, die geradezu als Herausforderung des
Todes bezeichnet werden kann. Wenn man von den erſchüt
ternden Lawinenkataſtrophen lieſt, wird man auch daran denken
müſſen. „Wer mit Gefahren will ſcherzen, ſucht Lob und findet
Schmerzen“, ſagt Abraham a Santa Clara. Wir meinen, daß
das auch noch heute gilt! e

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, fonß per

100 Kilogramm in Reichsmark. W
21. I. 20. 1. S SWeiz., märk. 257-259 265 257 Weizkl. f. Bln. 10

pommerſch. S D. Rogkl. ſ. Blu. 91
Rogg., märk. 154157153 156Raps
Braugerſte 199-213 199-218 Leinſaat
Futtergerſte 188-194 188-194 Vikt. Erbſen

Sommergerſte I Speiſeerbſ. 22,0Wintergerſte Futtererbſen 19,0-210 180220
Hafer, märk. 188 145 188 145 Peluſchken 20,0-21020,0

pommerſch. Ackerbohnen 17,0-18,017weſtpreuß. Wicken 18,0-240Weizenmehl Lupin., blaue
p. 100 t fr. Lupine, gelbeSan t n Seradellaack (feinſt. Rapskuchen 2095St Not 29886.7 29,686 Leinkuchen 15

Roggenmehl Srockenſchtzl. 6
p. 100 kg fr. ohaSchrotBerlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 23,6-26,628,6-26,6Kartofſelflck

Lokales und Provinzielles.
Neudruck von Frachtbriefen. Es iſt nicht ausge

ſchloſſen. daß in abſehbarer Zeit das z. Zt. gültige Fracht
briefmuſter geändert wird. Es empfiehlt ſich daher beim
Druck von Frachtbriefen die Auflagen nicht zu hoch zu
bemeſſen.

Wieviel Autos gibt es in der Provinz Sachſen
Nach einer Statiſtik entſielen am 1. Juli 1930 82918 Kraft
fahrzeuge auf die Provinz Sachſen. Das bedeutet ein Kraft

Jm ganzen Reich zählte man
1419870 Kraftfahrzeuge. (Ein Kraftfahrzeug auf 45 Ein
wohner.) Die ſtärkſte Beſetzung mit Kraftfahrzeugen finden
wir in dem nördlichen Teilen der Altmark, beſonders im

Spare
Bauspare

bei Deiner

Sparkassel!
Sie ist die berufene Stelle, Deine
Interessen zu wahren. Sie ist
lediglich da, den Bürgern und
damit auch Dir zu dienen. Du
hast es deshalb in allen Deinen
Geldan gelegenheiten nicht nötig,

Dich an ortsfremde bezahlte
Agenten zu wenden. Wir beraten
Dich gern, denn dazu sind wir da!

Gemeindesparkasse

Annaburg.

Kreiſe Oſterburg, in dem ſchon jeder 29 Einwohner ein
Kraftfahrzeug beſitzt. Am ſchlechteſten ſchneiden ab die Land
kreiſe Oſchersleben, Quedlinburg und Calbe Weiter zeigt
uns die Statiſtik, daß in Städten mehr Kraftwagen, im
beſtedelten Land aber mehr Motorräder vorhanden ſind.

Annaburg, 21. Januar.
Mts, abends 8 Ahr ſpricht im großen Saale des „Gol
denen Ring der Reichstagsabgeordnete Tiebel in einer
öffentlichen Verſammlung über das Thema „Anſere Arbeit
im Reichstag. Wie Uns weiter mitgeteilt wird findet am
Sonntag, den 8. Februar in Annaburg eine weitere öffent
liche Verſammlung ſtatt, in welcher die Herren v Alvensleben
und Dr. Meinhof- Torgau über „Verrat des Marxismus am
deutſchen Arbeiter ſprechen. Näheres hierüber in der dem
nächſt erſcheinenden Anzeige.

Herzberg, 20. Januar. (Ein Mädchen beim Spiel
erſchoſſen.) In den geſtrigen Nachmittagsſtunden ereignete
ſich hier ein tragiſcher Unglücksfall. Bei der Geburtstags
feier des Schmiedemeiſters St. ſpielten die Kinder auf dem
Hofe und erſpähten ein dort ſtehendes Gewehr. Einer der
Knaben machte ſich an demſelben zu ſchaffen und drückte los
Das Gewehr war geladen und traf die Tochter des Schmiede
meiſters in den Kopf, worauf dieſelbe tot zu Boden ſank

Sillmersdorf, 20. Jan. (Am Vorabend des Zwangs
verſteigerungstermins niedergebrannt.) Geſtern abend brach
in der Scheune des Viehhändlers Kurt Riemann ein Schaden
feuer aus. Die maſſive Scheune und Stallungen waren in
ſehr kürzer Zeit ein Raub der Flammen, Außer der Orts
wehr waren die Wehren aus Stechau und Trebbus herbeigeeilt,

Am Freitag, den 23. ds.

die ein Weitergreifen des Feuers auf die Nachbargebäude
verhindern konnten. Das Vieh wurde geretlet. Auf den
heutigen Dienstag vormittag war vom Amtsgericht Schlieben
für das Niemannſche Grundſtück Zwangsverſteigerungstermin
angeſetzt

Wittenberg. Mitte Dezember 1930 erblickte in Witten
berg eine „Neue Bürgerzeitung“ das Licht der Welt. Als
Herausgeber, Verleger Und verantwortlicher Schriftleiter
zeichnete ein bis dato als Korrektor in einer Erfurter
Druckerei beſchäftigt geweſener Herr Peter Auguſt Hotes.
Der unternehmungsluſtige Zeitungsverleger fand auch tat
ſächlich eine Druckerei, die ſein neues Organ druckte. Zwei
Nummern konnten in achttägigem Abſtand herausgebracht
werden, die dritte, die nach Neujahr erſcheinen ſollte, blieb
aus. Hotes hatte für das ſo kühn begonnene Unternehmen
leider die finanzielle Grundlage zu beſorgen vergeſſen, ſo
daß, da die im voraus zahlenden Bezieher ausblieben, bei
ihm das Geld alle war. Der Drucker, der Zimmerwirt, der
Hotelbeſitzer und andere Leute, die der tüchtige Verleger zu
beeindrucken verſtanden hatte, werden nun ihr Geld vergeblich
zu bekommen ſuchen. Wieder ein Beweis dafür daß es
ſehr leicht iſt, mit großen Verſprechungen eine Zeitung auf
zuziehen, daß es aber ſehr ſchwer, meiſtens ſogar unmöglich
iſt, für eine neue Zeitung Boden zu gewinnen.

Zahna. (99 Jahre alt geworden Jm Alter von
99 Jahren verſtarb in Gallin die Auszüglerin Chriſtiane
Schmager. Bis noch vor wenigen Jahren erfreute ſie ſich
großer körperlicher Rüſtigkeit.

Bad Liebenwerda, 20. Januar. Dem Kreishauſe
ſtatteten in der vergangenen Nacht Einbrecher einen Beſuch
ab. Mit Hilfe von Nachſchlüſſen verſchafften ſie ſich Ein
gang in die Gebäude und die Zimmer. Dort erbrachen ſie
die Schubfächer der Schreibtiſche mit Stemmeiſen und durch
ſuchten ſie nach Geld. Sie erbeuteten im Jugendamt
226 Mark und im ganzen etwa 6 Mark Privatgelder.
Außer einem Browning haben die Einbrecher ſonſt nichts
mitgehen laſſen.

Wolfen (Kr. Bitterfeld). Hier iſt eine Werkſtätte für
ärbeitsloſe jugendliche Handwerker von der Kirche eingerichtet
worden, wie es deren im Kirchenkreis Bitterfeld bereits vier
gibt Die Maſchinen und Werkzeuge ſind zum Teil gepachtet,
zum Teil von großen und kleinen Anternehmern und Privaten
geliehen. Gearbeitet wird nicht für Verkaufszwecke, ſondern
für den eigenen Bedarf, ſodaß alſo weder dem Handwerker
noch dem Geſchäftsmann Konkucrenz entſteht. Die Kirche
pachtet die Werkräume und ſorgt für Rohmaterialten. Die
Werkſtatt ſteht unter der Leitung eines ſtellungsloſen Werk
meiſters,

Hino-Schau.
Das Palaſt Theater zeigt ab Freitag ein beſonders

gutes Programm und zwar läuft Der weiße Harem“, ein Film
mit aufregenden Begebenheiten, einer verwickelten Handlung er
Rebe, Kampf und Sieg Wer den Film Blutsbrüderſchaft
ſah, der wird vom Stile ſolcher Films ſchon Begeiſterung haben
und das Schickſal des Generals de Beaujolais wird hier eine
Art Fortſetzung erfahren. Als zweiter Schlager, der wiederum
ein Spitzenfilm von eindringlicher Wucht iſt, läuft der Sportsfilm
mit der bekannten Weltmeiſterin Gertrud Ederle und Bebe Daniels
in: „Eins, Zwei, Drei, Los!“ Es iſt das köſtlichſte, lebens
wahrſte und anerkannt beſte Groß Luſtſpiel, welches mit mehr
als einem Schuß Humor gemacht iſt. Die Bildlichtbühne ſchreibt
In dem Genre des übermütigen filmiſchen Ulks ſind die Sportler
noch immer unerreicht. Starker Beifall iſt verdient für Gertrud
Ederle und Bebe Daniels. Das Programm dürfte auch hier
mehr als ein Durchſchnittsprogramm und ein Erfolg deshalb
unausbleiblich ſein. Ein Wettbewerb der Firma Auguſt Wellner
Söhne A.G. findet unter Vorführung eines Werk und Kultur
films ſtatt. Jeder Beſucher iſt am Wettbewerb beteiligt. Es
ſind 300 Preiſe im Werte von 15000 RM. ausgeſeht.

Lichtſpielhaus (Neue Welt) Liddy Hegewald beehrt
ſich vorzuführen „Das Wolgamädchen“, mit der auch hierorts
beſtens bekannten Evelyn Holt in der Hauptrolle Es iſt die
traurigzarte Liebesgeſchichte eines arglos gläubigen Mädchen
herzens, in dem plötzlich die erſte große Neigung erwacht Doch
allzu ſchnell vergißt der junge Offizier die kürzen Manövertage
im kleinen Wolgadorf. In der Großſtadt finden wir die Ver
laſſene wieder. Als „Wolgamädchen“
Beifall umjubelt im Licht der Rampe
Flitter verbirgt ſich ein Leben von Qual und Demütigung, bis

lich reine Hauch, der ſich ſo rührend mit klarem Lebensernſt paart.
Auch hier vereinigt ſich Evelyn Holt mit ihrem Partner Jgo Sym
zu einem Spiel, das vom erſten ſcherzhaften Geplänkel, über

Förſterei Meuſelko Jagen 120 und 184a. Erle-
2 Stämme 2. u. 3. Kl. mit I m. Kiefer: 17 km
Langholz (beſtellte Loſe), 521 rm Kloben, 92 rm Knüppel,
137 rm Reis 1. Kl.

Förſterei Thiergarten. Jagen 147b und 152e.
Kiefer: 11 rm Kloben, Arm Knüppel, 6 rm Reis 1. Kl.
204 rm Reis 3. Kl.

Förſterei Arnsneſta Jagen 84, Sammelhieb Jag.
64/80, Durchf. Jag. 64, 86, 98. Birke: 7 r Kloben,
rm Knüppel. Kiefer 12 km Langholz (beſtellte Loſe),
40 rm Kloben, 100 rm Knüppel, 140 rm Reis Kl.
34 rm Reis 2. Kl.

Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden im
Termin angenommen.



in meinem

IJnventur Ausverkauf

müſſen Sie unbedingt ausnützen, wenn Sie die Außer-

gewöhnlichen Vorteile, die in dieſem Fahre
geboten werden, noch nicht ausgenützt haben.

Sie ſchaden ſich ſelbſt, wenn Sie es verpaſſen,

Einen

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Rich. Schwefler
Schmiedemeiſter

Naundorf.

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.
Jnh. Martha Müller

Muühlenſtr. 40
Einen größeren Poſten

eichene

Koppelpfähle
gibt preiswert ab

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumſchule Naundorf

Telefon 251

Die moderne
Hausfrau
benutzt nur die

elektriſche
Wäſcherolle

bei

Louis Hofmann.

n ſie
grüne Heringe

J. G. Fritzsche.

Wäſcheſtickereten

und Handarbeiten
fertigt an

Elli Grunert.
Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empfiehlt
Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Der Not gehorchend

weiterer Preisabbau!
Rindfleiſch

Zum kochen
Zum schmoren

Rou ladenSchweinefleiſch
Kamm
Blatt
Bauch
Liesen
Rückenfett
Eisbein und Kopf
Gehacktes
Kalbfleisch

Kotelett

Wurſtwaren
Blut- u. nSülzwurst
Mettwurst, Polnische,
Jagcdwurst, gef. Schinken
Würstchen u. Bockwurst
Schlackwurst
Salami

1.40 0.35
1.80

Räucherwaren
Fetter Speck 110Magerer Speck 1.20Sschinkenspeck 1.50 O. 40
Se 1.80 0.50Gekochter dDie Fleiſcher--Jnnung.

Pelzwaren!
Pelzmäntel, Garntiuren, Beſätze

0.50

0.30
0.35

1

1

Kolliers, Füchſe, in allen Fellarten
Renanfertigungen Amarbeitungen!

Herren Hüte o Damenhüte Mützen
AutoJacken, Mützen- u. Handſchuhe

Wilh. Waisch,
Kürſchnermeiſter.

Einkauf von rohen Fellen.
Empfehl zu herabgeſetzten Preiſen:

Jnletts
Bezüge veiß und bunt

Schlafdecken
Wollene Bettücher

weiß und bunt

Bettlaken
mit und ohne Hohlſaum

Damen, Herren und
Kinder- Wäſche

Seb. Schimmeyer

Nur n

Gardinen

RieſenApfelſinen
S WValencia-Apfelſinen

TDDdprdrorrewrrevrdzreoöredrredeedvorev

och his 2 lanuar
dauert mein

Auvent tur-Ausverkauf! f

Als änperſt preiswert biete an

Kleiderſeiden, Indanthrén-Stoffe
Hindener Waſchſamt

Decken Bettbezüge
Selbſtangefertigte Heibwäſche

Kinder-Kleider von 1.25 an
Bitte beachten Sie meine Schaufenſter!

)swin Hoffmann
Holzdorferſtraße 11

h eApfelſinen Apfelſinen
S Stück es Pf. Stück O Pf.

S Stück nur Se Pf.
mittelgroß 23 Stück nur I.

Mandarinen, ſehr ſüß
das Beſte für die Kinder

Beim Einkauf von 1 Pfüncl Margavine
können Sie auch ſtatt einer 2 viergläſer
Porzellantaſſe mit Goldrand

mit Goldrand Jqraftis bekommen.

Friſche Bücklinge Pfund nur 365 Pf.
Kieler Sprotten Pfund 90 Pf.
Rieſen-Oſtſeegale, ſehr ſett

Pfund nur SO Pf.
Pfund S Pf.
Pfund 23 Pf.

Ia Räucher-Lachs
Edamer Käſe

Geſellſchaftsſpiel
„„Menſch ärgere dich nicht“
wieder vorrätig in der

Buchhandlung Herm. Steinbeißß.

Pfund 5 Pf.

J. G. Fritzsche.

Schlagerl
Se ahnen Z. 95 pf.

e n 2 r 95 pf. e
t Waſſein 1 pfö. 95 pf

e e20 95 pf.
95 pf.
95 pr.

außer wen.
Artikeln

Süße vollſaftige
Valencia Apfelſin.

1 Pf. Kakao zuſamm.
1 pfö. Zucker nur
I Tafel Pollmilch, 1 Tafel 6chmelß
1 Tafel Ruß, Tafel Creme zuſam.

und außerdem

5 Rabatt
Sehen Sie doch mal in unſere Fenſter
Sie ſinden noch mehr billige Artikel

S n RNiemann

Nrevertage Aynghnrg

Ware wird gern frei Haus geliefert!

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckeret

W N. S. D. A. P.
(Hitler Bewegung).

Am Freitag, den 23. Januar,
um 20 Uhr, hſpricht im Gaſthof „Goldener Ring“e Tiehel, M. d. R.

über: Unſere Arbeitim Reichstag

Lichtspielhaus
Neue Welt

Freitag, Sonnabend u. Sonntag 8 Alhr
Ein Programm, das gllſeitig Beifall finden dürfte.

Evelyn Molt
die ſympathiſche und beliebte Künſtlerin in dem neuen J

HegewaldGroßfilm:

Polgamidchen!
zuſte

eines arglos

n n Geſchihe einer Manöverliebe
L nach einer Novelle von Lapiner

Die traurig zarte Liebesgeſchichte

erſte große Neigung erwacht

Eine Liebesromanze vom Wolgaſtrand.
In weiteren Hauptrollen: Jgo Sym, Frieda

Richard, Julius von Szöreghy.
Ein Volksſtück, das man immer gern ſieht.

Jm Beiprogramm
6chlangen im Friſeurladen Polartiere im 3o0

Luſtſpiel in 2 Akten). (Kulturfilm).
Perſtärktes Orcheſter C

Geige.

Hierzu ladet ganz beſonders ein J Hoppe-

Morgen
Freitag

Col. v
W yeranſtaltet am Sonnabend, d. 21. Jan

im Gaſthof Heinicke ſein diesjähriges

MWintervergnügen
Freunde und Gönner des Vereins ladet hierzu
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

gläubigen Mädchenherzens, in dem plötzlich die

Freie Ausſprache. Eintritt 20 Pf.

Palaſt- Theater
Wieder ein Doppelſpielplan von Klaſſe

Freitag Gonntag: Beginn 20.30 Uhr:

Der weiße Harem!
1. Teil (7 Akte)

J mit Evelyn Brent und Harry Cooper. Ein
Wüſtenfilm vom Typ „Blutsbrüderſchaft“ Bedninenromantik, Wunder und Schrecken der Sahara, eine
große Romanze von Kampf und Liebe im Glut-

hauch des Südens.

Eins! Zwei! Drei! Los!
ſtartet Gertrud Ederle ihren erſten Sportfilm als

2. Teil (7 Akte)

Großluſtſpiel mit Bebe Daniels. Das Derby der
Waſſerratten, ein Film von Waſſerſport, eine ulkige
Begebenheit von Weltmeiſterſchaft und grotesken

Damenwettſchwimmen.

Der Segel-Sport-Sport und Kultur- Film.
bonntag nachmittag 3 Uhr: Kinder Vorſtellung

mit „Eins! Zwei! Drei! Los! u. Beiprogramm.
Bitte Sie die heutige Kinoſchau.

Am Sond abend den 24. Jan.
D. 1931 findet im n Ring
V abends /29 Ahr unſere
P Monats Verſammlung
S ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder,

auch Paſſive, iſt Pflicht!
Der Vorſtand.Goſcho zur Herberge.

H Sonnabend den 27. Januar:ſt 2 Schlachtefest
G von vorm. 10 Ahr ab: Wellfleis ch
27 abends Bratwurstessen,

H O Freundlichſt ladet ein Hugo Linowitzki.



Beilage zu Nr. 9 der Annaburger Zeitung.

Der Wortlaut des Vorſchlages des
Sechſerausſchuſſes.

Aufhebung der Geheimſitzungen.
Der vom Sechſerausſchuß beſchloſſene Vorſchlag für

die Einladung Rußlands und der Türkei zur Teilnahme
an den Arbeiten des Europäiſchen Ausſchuſſes hat folgen
den Wortlaut:

„Jm Hinblick auf die Entſchließung der Vollverſamm
lung des Völkerbundes vom 17. September 1930 beſchließt
der Europäiſche Ausſchuß, die Weltwirtſchaftskriſe, ſofern
ſie die Geſamtheit der europäiſchen Staaten intereſſtert, zu

Prüfen und durch Vermittlung des Generalſekretärs des
Völkerbundes die Regierungen von Sowjetrußland, der
Türkei und Eſtland zur Teilnahme an dieſer Prüfung ein
zuladen.“

Die Vollſitzung am Montag ſchloß mit einer kurzen
Ausſprache Henderſon beantragte Aufhebung ſämtlicher
Geheimſitzungen und einſchließlich öffentlicher Behandlung

aller Fragen im Europäiſchen Ausſchuß.
Briand widerſetzte ſich aufs energiſchſte und erklärte,
als Präſident könne er die Aufhebung der Geheim
ſitzungen nicht zulaſſen. Auf Antrag Mottas beſchloß
der Ausſchuß jedoch gegen Briand, in Zukunſt keine
Geheimſitzungen mehr abzuhalten und bereits am
Dienstagnachmittag in öffentlicher Sitzung den Vor
ſchlag zur Teilnahme Rußlands und der Türkei zu

erörtern.

Die internationale Regelung der Agrar
kreditfrage.

Der Antrag auf Aufnahme Danzigs in den
Europaausſchuß doch noch geſtellt.

Der Präſident des ſtändigen Finanzausſchuſſes des
Völkerbundes, SuvitſchJtalien, erſtattete in der Abend-
ſitzung des europäiſchen Ausſchuſſes am Dienstag Bericht
über eine internationale Regelung der Agrarkreditfrage.
Er ſchlug vor, unverzüglich einen Sachverſtändigenaus-
ſchuß aus maßgebenden land wirtſchaftlichen Perſönlich
keiten einzuſetzen, der dem europäiſchen Ausſchuß auf der
Maitagung praktiſche Vorſchläge für eine internationale
o der land wirtſchaftlichen Kreditfrage machen
ſollte.

ZJn der Dienstagabendſitzung des europäiſchen Aus
ſchuſſes machte Dr. Curtius den Vorſchlag, auf der kom
menden Maitagung des europäiſchen Ausſchuſſes oder be
reits vorher die Freie Stadt Danzig zur Teilnahme an den
Verhandlungen des Ausſchuſſes einzuladen Er ſtellte da
bei feſt, daß ein dahin gehender Antrag Danzigs bereits
dem Generalſekretär des Völkerbundes übermittelt worden
ſei. Er behalte ſich vor, ſich in dieſer Frage mit der pol
niſchen Regierung in Verbindung zu ſetzen.

Der Vorſchlag des deutſchen Außenminiſters, der ge
ſchäftsordnungsmäßig bei Behandlung der ſowjetruſſiſchen
Und türkiſchen Einladung hätte kommen müſſen, führte zu
einer lebhaften Ausſprache. Briand erklärte, es handele ſich
hierbei um eine heikle Spezialfrage, die zunächſt eingehend
geprüft werden müſſe.
Curtius erwiderte, es handele ſich keineswegs um eine
juriſtiſche ſondern um eine rein politiſche Frage. Zaleſki
erklärte, als Vertreter der Intereſſen der Stadt Danzig
habe er dem Präſidenten Briand von dem Antrag der Stadi
Danzig unterrichtet. Es handele ſich jedoch hierbei um eine
juriſtiſche keineswegs um eine politiſche Frage
Dr. Curtius erwiderte, der Beitritt Danzigs zum Jn
ternationalen Arbeitsamt in Genf ſei eine Spezialfrage,
die keinerlei Einfluß auf die jetzt zur Verhandlung ſtehende
Frage haben könne. Er nehme jedoch mit Befriedigung
Kenntnis davon, daß der Vertreter Polens ſich von ſich aus
bereits an den Präſidenten des europäiſchen Ausſchuſſes
gewandt habe. Die Ausſprache wurde mit der Feſtſtellung
Briands geſchloſſen, daß die Frage zunächſt noch geprüft

werden müßte. eEine weitere engliſche Stimme für

Schuldenneuregelung.
Auf der Jahresverſammlung der BarclayBank ſprach

ſich der Direktor der Bank, Goodenough, energiſch für eine
Neuregelung der internationalen Schuldenfrage aus. Die
ungünſtige wirtſchaftliche Lage Englands könne nur zum
Teil aus inneren Gründen erklärt werden. Die äußeren
Gründe für die Wirtſchaftskriſe ſeien in den hohen Zoll
mauern Amerikas, das für die Anſammlung von Gold zum
größten Teil ſchuld ſei, zu ſuchen. Amerika und Frankreich
nützten die Kreditmöglichkeiten, die ſie der Welt bieten
könnten, nicht hinreichend aus
ſeinen Schuldnern rund 2 Milliarden Pfund nachgelaſſen,
Um hierdurch die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit dieſer
Länder zu erhalten. Dadurch habe es ſelbſt Vorteile gehabt
Wenn jetzt Amerika das gleiche tun würde, ſo hätte hier
von die ganze Welt die größten Vorteile

Die Hppelner Rotlandung
im Ans wärtigen Ausſchuß des Seſm.
In der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des

Sejm wandte ſich der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Fürſt
Radziwill, mit der Frage an den Vertreter des Außen-
miniſteriums, welche Schritte die Regierung unternom-
men habe, um die Befreiung der in Oppeln notgelandeten
und gefangen gehaltenen polniſchen Militärflieger zu er
wirken. Radziwill verurteilte in ſcharfen Worten das rück
ſichtsloſe Vorgehen der deutſchen Behörden und erklärte,
daß die wiederholt auf polniſches Gebiet ſich verirrten
deutſchen Flieger von den polniſchen Behörden in höchſtem
Maße zuvorkommend behandelt worden ſeien.

e cHoſellungen auf die Annghurger eilig

werden jederzeit entgegengenommen.

England habe ſeinerzeit

Die Preisbindung für Matkenartikel.
Welche Markenwaren werden erfaßt?

Die Reichsregierung hat eine Verordnung über
Preisbindungen bei Markenäartikeln er-laſſen. Die von den Kartellen auferlegten Preisbindun
gen ſollen dann hinfällig ſein, wenn der Warenpreis
gegenüber dem am 1. Juli 1930 geltenden Preis nicht um
mindeſtens 10 Prozent ermäßigt iſt. Erzeuger,
Großhändler und Einzelhändler müſſen nach der Verord
nung binnen kürzeſter Zeit ſich in gegenſeitigem Zuſam
menwirken über den geforderten Preisabbau verſtändigen,
wenn ſie den Verluſt des Rechtsſchutzes für die Preisbin
dung vermeiden wollen.
f Die Verordnung über Preisbindungen für Markenwaren
indet

auf folgende Waren Anwendung,
ſoweit ſie Marken waren im Sinne dieſer Vorordnung
ſind, und bei ihnen der Abnehmer auf Grund von Ver
pflichtungsſcheinen (Reverſen), Geſchäftsbedingungen
oder ähnlichen Vereinbarungen verpflichtet iſt, bei ciner Weiker
veräußerung im Jnland an den Verbraucher feſtgeſetzte Preiſe
zu fordern:

1. Gegenſtände zur Reinigun g, Pflege, Färbung oder
Verſchönerung der Haut, des Haares, der Nägel und der
Mundhöhle; 2. Stoffe und ihre Zubereitungen, die dazu be
ſtimmt ſind, durch äußere oder innere Anwenvung am menſch
lichen oder tieriſchen Körper, Krankheiten, Leiden oder
Körperſchäden zu verhüten oder zu beſeitigen, mit Aus
nahme der zum inneren Gebrauch dienenden Mittel, die über
50 Prozent ihres Gewichtes Weingeiſt enthalten; 3. Verband
ſtoffe und Pflaſter; 4 Haus und Küchengeräte;
5. Fußbodenbelag mit Ausnahme von Teppichen aus Textil
faſerſtoffen; 6. Gegenſtände zum Waſchen, Putzen, Scheuern
und Reinigen ſowie zum Herrichten von Wäſche- und Be
kleidungsgegenſtänden, 7. Künſtler-, Anſtreich- und Haushalts-
farben; 8 Schreibmaſchinen, Bureaubedarf; 9. Kon
fektionund Leibwäſche; 109. Näh-, Strick- Stick- Stopf
und Häkelgarne aus Terxtilfaſern aller Art; 11. Waren aus
Gummi und Gummierſatz; J2. Schallplatten, ſoweit der
feſtgeſetzte Verbraucherpreis am 1. Juli 1930 fünf Mark oder
weniger betragen hat.

Die gefährdete Selbſtändigkeit der Länder.
Eine Kampfanſage der Bayeriſchen Volkspartei.

Der Landesausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei
betrachtet die Aufnahme des ſogenannten Steunerverein
heitlichungsgeſetzes in die Notverordnung vom 1. De
zember 1930 als einen mit den Grundſätzen der Reichsverfaſſung
im Widerſpruch ſtehenden Eingriff in die Lebensrechte der
Länder. Der Landesausſchuß weiß, daß damit ein entſcheiden
der Abſchnitt in dem Kampf um die Erhaltung der Selbſtän
digkeit der Länder begonnen hat. Er iſt deshalb der Überzeu
gung, daß alle rechtlichen und auch die letzten politiſchen Mittel
von ſeiten der Partei eingeſetzt werden müſſen. ie Klage
vordem Staatsgerichtshof des Reiches iſt ſofortzu erheben.

Das Beamtennotopfer ungeſetzlich?
Reichshilfe und Reichsverfaſſung.

Das Landgericht I Berlin hat die Klage des Senats
präſidenten beim Oberverwaltungsgericht, Grützner, gegen
den Preußiſchen Staat koſtenpflichtig abgewieſen. Grützner
hat gegen den Fiskus geklagt, weil das Beamten-
notopfer ungeſetzlich ſei. Die Urteilsbegründung
wird erſt in einiger Zeit ſchriftlich vorliegen. Das Urteil
zeigt, daß das Gericht die Vorſchrift der JuliNotverord
nung, wonach die Reichshilfe vom Gehalt der Beamten
abzuziehen war, für vereinbar mit der Reichsverfaſſung
anſieht.

Eine Rieſenausſperrung.
Eine halbe Million Weber betroffen.

Die Verhandlungen in der engliſchen Web-
in duſtrie ſind vollſtändig zuſammengebrochen. Die all
gemeine Ausſperrung iſt in Kraft getreten. Die Zahl der
Arbeiter, die zunächſt ausgeſperrt werden ſollen, wird
zwiſchen 230 000-260 000 betragen, da zunächſt nur rund
tauſend Spinnereien geſchloſſen werden. Bei einer länge
ren Dauer des Streites würde ſich die Zahl der betroffenen
Arbeiter auf rund 500 000 erhöhen, da dann noch
weitere Spinnereien und verwandte Betriebe ſchließen
müßten.

B d S Fdſreffeſchuldigungen gegen Bandiretoren.
Die Beſſchuldigten beſtreiten.

Gegen den Direktor des Pfandbriefamtes der Stadt
Berlin, Le Viſeur, und gegen den früheren Berliner
Stadtrat Wege als Aufſichtsratsmitglied des Pfandbrief
gintes und der Stadtſchaftsbank hat der Berliner Magiſtrat
beim Oberpräſidenten die Einleitung eines Diſziplinar-
verfahrens beantragt.

Es wird den beiden Beamten vorgehalten, daß ſie
ihre ſatzungsmäßigen Befugniſſe überſchritten hätten, in
dem ſie ohne Genehmigung des Magiſtrats Aufſichtsrats
poſten angenommen hätten, ohne die Tantiemen und
Dividendenbezüge, die ihnen aus ihrer Aufſſichtsratstätig
keit zufloſſen, der Stadtkaſſe zuzuführen, wozu ſie min
deſtens moragliſch verpflichtet geweſen wären. Geldliche
Verluſte ſind der Stadtſchaftsbank nicht entſtanden und die
Sicherheit der Berliner Pfandbriefe iſt durch die vom
Magiſtrat beanſtandete Geſchäftsführung in keiner Weiſe
betroffen worden. Die beiden Beſchuldigten bezeichnen die
gegen ſie gerichteten Angriffe als grundlos.
präſident dem Ankrage auf Eröffnung des Diſziplinarver-
fahrens ſtattgeben wird, ſteht noch dahin.

e

S DeOb der Ober

Neue Oſthilfe-Erweiterung?
Berlin. Zu den Plänen über eine Neugeſtaltung der Oſt

hilfegeſetzgebung und ihre Beratung in der für Mittwoch an
geſetzten Kabinettsſitzung wird gemeldet daß Reichsfinanz-
miniſter Dietrich ſich mit zwei Vorſchlägen zur Umgeſtaltung
einverſtanden erklärt habe, mit der Einbeziehung wei
terer Gebiete, ſo Vorpommerns und Niederſchleſien s, und mit der Ausgabe von 600 Millionen Mark
Jnduſtrieobligationen für Umſchuldung und Zinsſenkung.
Eine Beſtätigüng der Meldung bleibt noch abzuwärten
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Der Klempnergeſelle als Aniverſalgenie.
Beginn des Prozeſſes gegen den „Goldmacher“ Tauſend
Jn München begann der Prozeß gegen den Klempner-der Spenglergeſellen Franz Tauſend. Die Anklagelautet auf Deteng und Betrugsverſuch in vielen Fällen. Tau

ſend, der 46 Jahre alt iſt und ſich ſeit faſt zwei Jahren in
Unterſuchungshaft befindet, iſt der Mann, der aus unedlen
Metallen

Gold machen
wollte und für dieſe Goldfabrikation mehr als fünfzig teils
hochgebildeten, teils hochgeſtellte und ſchwerreiche Perſonen zu
intereſſieren wußte. Mit Hunderttauſenden von Reichsmark,
die ihm geradezu zugeworſen wurden, gründete er die
„Chemiſche Studien geſellſchaft Tauſend und
die Geſellſchaft 164 die ihren Namen der Ordnungs
zahl Tauſends für Gold zu verdanken hatte. Viele frühere Mit
glieder dieſer Geſellſchaft haben ſich für „ungeſchädigt“ erklärt,
Um nicht als Zeugen vor Gericht erſcheinen zu müſſen. Tauſend
der keinen ſchlechten Eindruck macht, hart aber nicht nur Gold
machen, ſondern noch andere Wunderdinge vollbringen wollen.
Er hat in ſeiner Jugend verſchiedene Schulen beſucht und dann
verſchiedene Berufe ausgeübt, ſo als Spengler, Muſiklehrer,
Muſikinſtrumentenhändler, Geigenbauer uſw. Er hat dann an
geblich ein

Geheimverfahren zur Herſtellung von Meiſtergeigen
entdeckt, wollte Morphium aus Kochſalz, Aluminium aus Feld
ton herſtellen, will ein Verfahren zur Erzeugung von Nickel,
ein anderes zur Veredelung des Stahls erfunden haben; ferner
Mittel gegen die Maul und Klauenſeuche und gegen Pflanzen
ſchädlinge, künſtliche Düngemittel und noch anderes mehr. Zu
letzt verfiel er auf die Kunſt der Goldmacheret.

Jm Jahre 1923 begann das und ein Referendar, der viel
Geld hatte, ließ ſich beſtimmen, mit dem Tauſendkünſtler zu
ſammen eine G. m. b. H. für Goldfabrikation zu gründen. Jn
ſeinem Laboratorium in Gilching bei München führte der
moderne Alchimiſt dann Intereſſenten die Herſtellung künſtlichen
Goldes vor, wobei Gold im Gewichte von 9 bis 10 Gramm, ein
anderes Mal ſogar von 27 Gramm gezeigt wurde. Es ſtellten
ſich daraufhin in den Jahren 1925 bis 1927 immer weitere
Geldgeber ein, die je 100 000 Mark und noch mehr einlegten,
Auch als die G. m. v. H. im Dezember 1926 aufgelöſt und dafür
der Verein „Tauſend, Chemiſche Studiengeſellſchaft“ gegründet
wurde, verſtand es Tauſend, ſich unter Täuſchungen große Vor
teile zu ſichern. Neue kapitalkräftige Mitglieder wurden heran
gezogen und durch glänzende Verſprechungen wurden andere
Mitglieder bewogen, ihre Einlagen zu erhöhen. Tauſend wußte
ſeine Opfer immer wieder mit der Behauptung in Sicherheit
zu wiegen, ſein Berliner Depot umfaſſe bereits 120 Kilogramm
Gold, und er ſei in der Lage, monatlich 40 Kilogramm Gold
herzuſtellen, ja er werde ſogar

zu einer Tonnenproduktion
kommen. Die angebliche Erfindung war wiederholt Gegenſtand
wiſſenſchaftlicher Prüfungen, die aber immer negativ verliefen
Während der Unterſuchungshaft wurde Tauſend Gelegenheit
gegeben, im Hauptmünzamt München unter ſtrenger Bewachung
ſein Experiment auszuführen, wobei er aus einer Bleiprobe
von 1,67 Gramm der Gerichtskommiſſion einen Edelmetallkern
von 9,125 Gramm überreichte. Die Sachverſtändigen ſind aber
der Anſicht, daß dieſes Gold vorher den verwendeten Ausgangs
materialien zugefügt wurde. Die Anklage legt Tauſend beſon-
ders zur Laſt, einen großen Teil der ihm zugegangenen Gelder
in Grundbeſitz angelegt und dieſen Grundbeſitz ſofort wieder
mit Grundſchülden überlaſtet zu haben. Der von Tauſend an
gerichtete Schaden beläuft ſich auf ungefähr eineinhalb Mil
lionen Mark.

Die Verteidigung des Angeklagten hat der aus vielen poli
tiſchen Prozeſſen der Umſturzzeit bekannte Münchener Rechts
anwalt Graf Peſtaloz za übernommen. Da zahlreiche
Zeugen zu vernehmen ſind, iſt mit einer langen Prozeßdauer
zu rechnen.

Tauſend erzählt
Auf die Fragen des Vorſitzenden Dr. Geiſt antwortet Tau

ſend außerordentlich gewandt und ſtändig überlegen lächelnd.
Er habe, ſagt er, alles, was er getan habe, nach anerkannten
Lehrbüchern der modernen Chemie ausgeführt. Sogar die
Quadratur des Zirkels will er auf dieſe Weiſe beinahe
gefunden haben. Mit dem Referendar Rienhardt, dem
ſeine Pläne gefallen hätten, ſei er durch ein Jnſerat bekannt
geworden. Es kommt dann der

Ankauf eines ſüdtiroler Schloſſes
zur Sprache. Tauſend behauptet, das Schloß ſei von ihm aus
einer Ruine wieder aufgebaut worden. Man e ihn ſelbſt
beim Kauf des Schloſſes hineingelegt. Er habe im übrigen
nur im Laäboratorium gearbeitet, während Rienhardt die kauf
männiſchen Dinge erledigt habe. Auf die Herſtellung von Gold
will er durch einen Zufall gekommen ſein. Es ſei einmal im
Laboratorium eine Miſchung explodiert und in dem an die
Wand geſchleuderten Reſt habe er Gold feſtgeſtellt.

Der Privatvertrag mit Ludendorff.
Tauſend er rärte dann weiter, daß ſeine chemiſche Lehre

nur der verſtehe der muſtkaliſch ſei. Die mathematiſche
Chemie beherrſche nicht einmal das Einmaleins. Er ſei bei
einem bayeriſchen Finanzminiſter geweſen, der
ſich bereit erklärt habe, ſeine Verſuche im Münzamt prüſen zu
laſſen. Der Miniſter ſei muſtkaliſch geweſen und habe ſeine
Darlegungen auch verſtanden. Es ſei aber zu einem Verſuch
nicht gekommen, da verſchiedene Beamte plötzlich Bedenken be
kommen hätten. Darauf habe er ſich an die Reichskanzlei in
Berlin gewandt und es ſei ihm der Beſcheid geworden, daß
ein Treithänder in München die Goldverſuche prüfen ſollte.
Dieſer Treuhänder ſet

General Ludendorff
geweſen, der ſeinerſeits einen Chemiker namens Kummer
beauftragt habe, die Verſuche zu prüfen. Bei der Goldher
ſtellung ſei es ihm gelungen, einen Näturprozeß, der ſich auf
ungeheure Zeiträume erſtredte, auf Sekunden zuſammenzu
drängen. Der Angeklagte geht dann des längeren auf den im
Juni 1925 geſchloſſenen Privatvertrag mit Luden-
dorff ein; in dieſem Vertrage habe er dem General ſeine
ſynthetiſche Goldherſtellung als Treuhänder zum Nutzen
des deutſchen Volkes überlaſſen. Es ſei die „Geſell
ſchaft 164“ gegründet worden. Auf die Frage des Vorſitzenden,
wo das viele Geld hingekommen ſei, meinte Tauſend, das
frage er ſich ſelbſt auch. (Große Heiterkeit bei den Zuhörern.)
Die Gelder ſeien wohl für politiſche Zwecke verwendet worden.
Er ſelbſt ſei kein Politiker Jn dem Geſellſchaftsvertrag, den
der Vorſitzende verlieſt, wird Ludendorff. als Ver
trauens mann bezeichnet, dem 75 Prozent aus den Exträg
niſſen der Goldmacherei, zufließen ſollten, ohne daß er über
die Verwendung Rechenſchaft abzugeben brauchte Der An
geklagte behauptet, die Verſuche ſeien damals poſitiv verlaufen.

Frankreichs Reichtum aus ven deutſchen ounglaſten.
Paris. Der Aeberſchuß des franzöſiſchen Anteils an den

Youngzahlungen während des Finanzahres 1931-32 beträgt nach
Abzug ſämtl Auslandsſchulden 1 959 500 000 Franken. Die Ge
ſamteinnak des Schuldenh haltes belaufen ſich auf
1649 006 Franken, denen 2 690 098 000 Franken Ausgaben
zegenüber ſtehen.



In der Nähe des Bahnhofes Gdin gen fuhr ein

Ende des engliſchen Bergarbeiterſtreiks.

Die Arbeit in Südwales wieder
auf genommen.

ZJn den Kohlengruben von Südwales iſt die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Grubenbeſitzer und Ge
werkſchaftsvertreter einigten ſich über die Einſetzung einer
neuen Schiedsgerichtsſtelle und verabredeten, den Unpar
teiiſchen Schiedsrichter durch den Oberrichter ernennen zu
laſſen. Dem Vorſitzenden kommt bei den weiteren Verhand
lungen große Bedeutung zu, weil er letzten Endes über die
Feſtſetzung der Löhne in der Kohleninduſtrie in Südwales
entſcheiden wird.

Aufſehenerregende Auftlärung einer

Bluttat.
Der politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums iſt

es gelungen, eine Bluttat aufzuklären, die vor einiger Zeit
erhebliches Aufſehen verurſachte. Am 3. Januar war die
I8jährige Erna Krüger in der Küche der Wohnung ihrer
Eltern mit einem Oberſchenkelſchuß ſchwer verletzt aufge
funden worden. Das unge Mädchen ſowie der anweſende
Nationalſozialiſt Bernhard Neuberg hatten der Polizei
übereinſtimmend erklärt, daß ein unbekannter Mann durch
die nur wenig geöffnete Küchentür den Schuß abgegeben
habe, der anſcheinend dem Neuberg gegolten habe. Die
Ermittlungen der Kriminalpolizei haben jedoch ergeben,
daß Neuberg ſelbſt den Schuß abgegeben hat. In ſeinem
Geſtändnis erklärte Neuberg, daß er dem Mädchen die
Waffe gezeigt habe und daß dabei der Schuß losgegangen
n Bei einer Hausſuchung wurde die Piſtole auch ge
funden. Die Polizei prüft die Angelegenheit nach. Neuberg
wurde feſtgenommen.

Maskierte Banditen rauben 1400 Mark
Lohngelder.

Am Freitag abend erſchienen im Kontor des Kohlen
platzes des Eſchweiler Bergvereins in Schöneberg zwei
maskierte junge Leitte und richteten auf die allein anwe-
ſende Buchhalterin die Piſtolen mit der Aufforderung, ſich
ruhig zu verhalten. Sodann rafften ſie etwa 1400 Marl
Lohngelder, die auf einen Tiſch lagen, zuſammen. Jn
dieſem Augenblick kam aus einem Nebenraum eine Frau
n das Kontor, worauf die Räuber die Flucht ergriffen
Die Frau rannte den flüchtigen Räubern nach und ſchrie
um Hilfe. Nun gaben die Banditen einen Schuß auf die
Frau ab, der jedoch fehlging. Die Beamten des unmittel
bar neben dem Kohlenplatz gelegenen Polizeireviers wur
den durch den Schuß aufmerkſam und nahmen die Verfol
gung der Verbrecher auf. Dieſe konnten jedoch nicht mehr
eingeholt werden und entkamen.

Eiſenbahnunglück im Weichſellorridor.

Vier Tote, über vierzig Verletzte.
üterzug auf einen Perſonenzug auf. Beide Lokomotiven

owie ein Packwagen und zwei Wagen des Perſonenzuges
entgleiſten und wurden zertrümmert. Hierbei wurden vier
Perſonen ein Bahnbeamter und drei Reiſende ge
tötet. Die Zahl der Schwerverletzten wird von der pol
niſchen Staatsbahndirektion in Danzig mit 12 angegeben,
die der Leichtverletzten mit 29. Die Schuld an dem Unfall
wird dem Lokomotivführer des Güterzuges beigemeſſen.

Der Lokomotivführer ſoll, wie die Reiſenden verſichern, be
trunken geweſen ſein. Wenn das zutreffen ſollte, ſo wäre
das innerhalb kurzer Zeit der zweite Fall, daß durch die Schuld
eines betrunkenen polniſchen Lokomotivführers ein ſchweres
Eiſenbahnunglück verurſacht wurde.

Wieder 800 BVergleute entlaſſen.
Dillenburg. Die Grube „Vereinigung“ der Vereinigten Stahl

werke, die größte Grube des Sieger-Landes, hat wegen Abſatz
ler en den Betrieb am 17 Januar eingeſtellt und 800

Zergleute entlaſſen. Stillegungsanträge ſind weiter geſtellt für
die Erzgruben „Andreas“, „Friedrich“ und „Silberwieſe“ im
er Siegen. Dieſe Betriebe werden am I. Februar ſtillgelegt

erden.

H0hehegn ind ſeine beiden Fruuen

Roman von Gert Rothberg.
38. Fortſetzung Nachdruck verboten

Sie ging faſt ſtets an ihren freien Tagen mit dem alten
penſionierten Rat und ſeiner kleinen, gutherzigen Frau aus.
Die alten Leute hatten keine Kinder und ſie waren ganz und
gar alleinſtehend. Da war ihnen Ruths Anweſenheit ein wah
res Geſchenk. Ja, tatſächlich, ſo hatte Papa Springer Ruths
Großeltern einmal geſchrieben. Ruth war ſchon viele Male
zu Hauſe geweſen, aber immer war ſie mit dem Nachtzug
gekommen und mit dem Nachtzug weggefahren. So durfte ſie
hoffen, Hohenegg nicht zu treffen.

Nun war er frei durch das tragiſche Ende ſeiner bedau
ernswerten Frau und es wäre kein Verbrechen geweſen, wenn
ſie ſich geſehen hätten. Doch er mußte ſie ſuchen, wenn er noch
ſo dachte wie früher.

An dieſe Hoffnung klammerte ſich Ruth, ſeit ſie wußte,
daß Jſabelle Halmer ſich mit einem andern verlobt.

Jetzt war Ruth an dem grünen Gartenzaun angekommen,
der das weiße Häuschen von der Straße abſchloß.

Frau Springer beugte ſich weit zum Fenſter hinaus und
die weißen Mullgardinen wehten hinter ihr in der Zugluft.

„Kommen Sie ſchnell, Ruthelein, es gibt gefüllte Eier
kuchen, ſie dürfen ja nicht lange ſtehen,“ ſagte die alte Dame
e wichtiger Miene und dann verſchwand ſie wieder vom

enſter.
Ruth klinkte das Pförtchen auf und ſchritt raſch durch den

Garten. Bald ſtand ſie im Flur und ein appetitlicher Geruch
kam von der Küche her. Aus ſeinem Zimmer trat der „Papa“
und reichte ihr einen Brief Das ließ er ſich nicht nehmen,
weil er wußte, wie ſehr ſich Ruth immer über eine Nachricht
von daheim freute.

Ruth ſchüttelte herzlich ſeine Hand, dann ging ſie ſchnell
in ihr kleines freundliches Zimmer. Dort ſetzte ſie ſich, wie ſie
war an das Fenſter und las das Schreiben, das dicht be
deckt war mit Großpapas ſteilen Buchſtaben Er ſchrieb ihr

Raubüberfall auf der Landſtraße.
Einen dreiſten Raubüberfall verübten am hellichten

Tage drei Landſtreicher in der Nähe des Jagdhauſes Kon
ſtantin in der Nähe von Salzwedel auf einen Liefer wagen
Die Burſchen ſtellten ſich dem Fuhrwerk auf der Landſtraße
entgegen uns fielen den Pferden in die Zügel Der Kutſcher
ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſondern ging mit einem
kräftigen Stock bewaffnet den Banditen zuleibe, die, als ſie
auf ſo unerwarteten Widerſtand ſtießen, das Weite ſuchten

Schweres Kraftwagenunglück.
Ein Toter, fünf Verletzte.

Auf der Chauſſee Halle- Eisleben ereignete ſich ein
ſchweres Kraftwagenunglück. Der Direktor der Schiffs
verſicherung Alsleben, Paul Baumeyer vefand ſich mit 5
anderen Perſonen auf der Rückſahrt von einer Aufſichts
ratsſitzung nach Alsleben. Jnfolge des Glatteiſes verlor
der Führer zwiſchen Morl und Beiderſee am Beiderſeer
Berg die Gewalt über den Wagen, der mit voller Wucht in
den Chauſſeegraben ſauſte. Das Hinterteil des Wagens
wurde vollſtändig zertrümmert. Direktor Baumayer erlitt
ſchwere Verletzungen. Ein vorüberfahrendes Halleſches
Auto brachte ihn nach der Chirurgiſchen Klinik nach Halle,
doch konnte dort nur der inzwiſchen eingetretene Tod feſt
geſtellt werden. Direktor Baumayer hatte einen Hals
wirbelbruch und einen Schultergelenkbruch davongetragen.
Die anderen fünf Jnſaſſen des verunglückten Kraftwagens
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Der letzte Abſchnitt der Zugſpitzbahn.
Die Seilſchwebebahn vom Schneefernerhaus auf dem Platt
(2650 Meter hoch) zum Zugſpitzgipfel (2964 Meter), iſt
nach außerordentlich großen techniſchen Schwierigkeiten

nunmehr glücklich fertiggeſtellt worden.

Tödliche Betriebsunfälle.
Einem ſchweren Betriebsunfall fiel auf dem Kaliwerk

Aſchersleben der Arbeiter Otto Wolf aus Giersleben zum
Opfer. Er geriet mit dem Kopf zwiſchen die Drahtſeil
bahn und trug dabei derart ſchwere Verletzungen davon,
daß er bald nach ſeiner Einlieferung im Aſcherslebener
Krankenhaus verſtarb.

Ein auf den Regiſer Kohlenwerken in Meuſelwitz be
ſchäftigter Arbeiter wurde beim Verladen von Kohle von
niedergehenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Trotz der ſofort
eingeleiteten Rettungsarbeiten konnte er nur noch als Leiche
geborgen werden.

Großfeuer in der Halleſchen Zuckerraffinerie.
Die Fabrikgebäude der Halleſchen Zuckerraffinerie wur

den in der letzten Nacht durch ein Großfeuer vernichtet Beim
Eintreffen der Löſchzüge ſtand das große Zuckerlager des
Hauptſabrikgebäudes in Flammen. Die Löſcharbeiten ge
ſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da der Brandherd ſchwer zu
gänglich war. Das geſamte Gasſchutzgerät der Feuerwehr
mußte eingeſetzt werden. Die Aufräumungsarbeiten wer
den noch den ganzen Tag in Anſpruch nehmen. Die Brand
ürſache iſt noch nicht bekannt.
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„Es ſcheint demnach alles nur leeres Gerde geweſen zu
ſein. Hohenegg hatte ſich gleich damals von allen Menſchen
zurückgezogen. Nun, das hatten wir dir ja ſchon mitgeteilt.
Er hat ſich alle Sympathien wieder gewonnen, doch er will
nichts mehr wiſſen von der Menſchheit, die ihn ſo ſchwer
a konnte. Jch habe ja nie an ſeine Schuld ge
glaubt.“

Ruth ließ den Brief ſinken. Warum ſchrieb Großpapa ihr
das? Hoffte er, nun könne noch alles gut werden? Sie ſchlug
die Hände vor das Geſicht.

„Jch liebe dich ja, Joachim, ſo ſehr liebe ich dich.“
Ruth verſchloß den Brief und legte eilig ab. Dann ging

ſie hinunter, wo eben Mama Springer mit betrübtem Geſicht
die Eierkuchen verteilte. Sie lächelte aber ſofort, als Ruth
bittend ſagte:

„Nicht böſe ſein, ich wußte doch erſt den Brief leſen. Jch
ſoll vielmals herzlich grüßen. Pfingſten erwarten die Groß
eltern beſtimmt, daß ich Sie beide mitbringe.“

Papa Springer dankte erfreut. Er wollte mit. Doch Frau
Springer ſchüttelte den Kopf.

„Ach du lieber Gott, Kindchen, bei den unſicheren Zeiten
können wir nicht alle fort. Jch werde hier bleiben müſſen.
Reiſen Sie nur da mit Papa.“

Am Nachmittag half Ruth im Obſtgarten, der hinter dem
Hauſe ſich lang hinzog. Es gab viel Arbeit und die Wangen
glühten ihr, als ſie am Abend ihr Zimmer aufſuchte.

15. Kapitel.
Einige Monate ſpäter wurde Ruth eines

Tages in der Klinik von Schweſter Helene gerufen.
„Schweſter Ruth, würden Sie ſo gut ſein und Herrn Sa

nitätsrat holen? Jch wage es nicht, ihn jetzt zu ſtören, doch
Jhnen iſt er ja nie böſe. Ein paar Herren haben einen ſchwer
geſtürzten Freund eben bei uns eingeliefert, deſſen Pferd im
Tiergarten ſcheute und der beſinnungslos liegen blieb. We
gen einer zu befürchtenden Gehirnerſchütterung will der Aſſi
ſtenzarzt nichts allein unternehmen.

Gerichtsverhandlung gegen die polniſchen Flieger am 31. Januar.
Oppeln. Nachdem dem polniſchen Generalkonſulat in Beuthen

auf Anfrage mitgeteilt worden war, e die in Oppeln feſt
genommenen polniſchen Militärflieger Wolf und Jmiela ein Ge
richtsverfahren wegen Verletzung der Paßvorſchriften und des
deutſchen Luftfahrtgeſetzes eingeleitet worden iſt, hat das General
konſulat die Verteidigüng der Flieger dem Rechtsanwalt Simon
aus Breslau übertragen, der bereits aus dem DOppelner Theater
prozeß bekannt iſt. Das polniſche Generalkonſulat war weiter
bemüht, eine möglichſt raſche Feſtſetzung des Termins zur Haupt
verhandlung zu erreichen. Die Hauptverhandlung findet am
31. Januar in Oppeln ſtatt. Den Vorſitz wird, wie ſeinerzeit im
e Theaterprozeß wieder Landgerichtsdirektor Dr. Chriſtian
führen.

HGSZSaanaeanaonlu—aotaaaaeaee
Erinnerung an Lortzing.

Zur 80. Wiederkehr ſeines Sterbetages
Dieſer Tage feierte G. R. Kruſe, der beſte Biograph

Albert Lortzings, den 75. Geburtstag. An dieſem Tage
gedachte man auch Lortzings ſelber. Und jetzt bietet ſich
eine zweite Gelegenheit für ein ſolches Gedenken. Am
21. Januar jährt ſich nämlich zum 80. Male der Todes
tag des Komponiſten Leider hat man dieſen beſten Ver
treter der deutſchen Komiſchen Oper, den Mann, dem wir
ſo ſchöne Werke wie „Zar und Zimmermann“, „Und ine
„Der Waffenſchmied“, „Der Wildſchütz“, „Die beiden
Schützen“ und andere noch verdanken, in den letzten
Jahren bei dem großen modernen Muſiklärm ein bißchen
vergeſſen. Seine komiſchen Opern, zu denen er durchweg
auch die Texte ſelbſt gedichtet hat, erſcheinen viel zu ſelten
auf den deutſchen Opernbühnen. Er hat auch nach dem
Tode „weder Glück noch Stern“.

Daß es Lortzing zu Lebzeiten ſehr ſchlecht gegangen
iſt, genau ſo ſchlecht wie einſt Mozart und Schubert, weiß
man. Zeitlebens mußte er, der Sohn eines Schauſpieler
paares, bitter um eine Exiſtenz ringen. Jn Berlin ge
boren, betrat er ſchon als Kind die Bühne und entwickelte
ſich dann aus eigener Kraft denn er hatte nichts Rechtes
gelernt zum Opernſänger, Schauſpieler, Kapellmeiſter
und Komponiſten. Jn Detmold, in Leipzig, in Wien
glaubte er, feſten Fuß faſſen zu können, aber immer wa
es „wieder nichts Zuletzt kam er als Kapellmeiſter nach
ſeiner Vaterſtadt Berlin, aber er hatte hier kaum zu
wirken angefangen als ihn, den in der Blüte des Lebens
völlig erſchöpften Mann, der Tod ereilte.

Achim von Arnim und
„Des Knaben Wunderhorn“.

Zur 100. Wiederkehr des Todestages des Dichters.
Vor 100 Jahren, am 21. Januar 1831, ſtarb auf ſeinem

Familiengute Wiepersdorf bei Dahme in der Mark der
Dichter Achim von Arnim. An dieſen Gedenktag reiht ſich
ſofort ein zweiter: der 26. Januar iſt der 150. Geburts
tag Arnims. Als Sproß eines alten märkiſchen Adels
geſchlechtes in dem als nüchtern verſchrienen Berlin ge
boren, war Arnim einer der romantiſchſten aller Reman
tiker der deutſchen Literatur. Jm Leben ein lüchtiger,
praktiſcher preußiſcher Landwirt, wurde er in ſeiner Dich
tung ein ins überſchwengliche, Uberſinnliche ſtrebender
Schwärmer. Er ſtand ganz unter dem Einfluß Klemens
Brentanos, deſſen exzentriſche Schweſter Betting (Eliſa
beth), gewöhnlich „das Kind zubenannt, er geheiratet
hatte. Romane ſchrieb er und Dramen ſchrieb er, und
Lieder hat er gedichtet, viel Poetiſches darunter, aber faſt
alles nur in Anſätzen und Fragmenten, faſt alles unklar
und unvollendet. Was ſeinen Namen jedoch bis auf unſere
Tage lebendig erhalten hat, das iſt „Des Knaben
Wunderhorn“, eine große Anzahl von Volksliedern,
die er mit ſeinem Schwager Brentano geſammelt und
Goethe gewidmet hat. Arnim leitete den zweiten und
dritten Band dieſer berühmten Sammlung durch ein
ſchönes Sendſchreiben von Volksliedern“ ein, aber viele
behaupteten, daß die beiden Herausgeber die Volkslieder
„mutwillig verfälſcht“ hätten. Trotzdem iſt „Des Knaben
Wunderhorn“ auf die ganze ſpätere deutſche Lyrik von
großem Einfluß geweſen, und Dichter wie Eichendorff,
Uhland, Mörike, Heine und andere haben in dieſer Volks
liederſammlung Anregungen geſucht und gefunden.

Ruth nickte und ging.
„Wiſſen Sie vielleicht, wie ſein Name iſt?“ fragte ſie

noch von der Tür her.
„Natürlich. Es iſt der Sohn des ſchleſiſchen Grubenbeſittzers

Halmer,“ erklärte Schweſter Helene bereitwillig
„Danke,“ ſagte Ruth und ging ſchnell hinaus.
Draußen drückte ſie die Hand auf ihr laut und unruhig

klopfendes Herz.
„Der Mann iſt es, der mich in Joachim Hoheneggs Hauſe

ſo aufdringlich gemuſtert hat,“ dachte ſie.
Doch jetzt iſt er krank, er braucht Heilung, da hat alles

andere zu ſchweigen.
Ruth ging mit leiſen Schritten über den Kor

ridor im oberen Stockwerk der Klinik.
Sie hatte heute Nachtwache.
Behutſam öffnete ſie die Tür und dann drückte ſie die

ſelbe ebenſo vorſichtig hinter ſich ins Schloß. Die Lampe
war mit einem grünen Schirm behangen.

Vom Bett herüber tönten die unruhigen Atemzüge des
r deſſen unſchönes Geſicht gelb von weißen Kiſſen
abſtäch.ath ſetzte ſich auf den Stuhl neben dem Lager und be

obachtete den Kranken Lange ſaß ſie ſo und Bilder der Ver
gangenheit zogen an ihr vorüber

Da öffnete der Kranke plötzlich die Augen. Er ſah ſich er
ſtaunt um, ſah die Geſtalt in Schweſterntracht und er ver
ſuchte ſich aufzurichten.

„Bleiben Sie bitte ruhig liegen, Herr Halmer,“ ſagte
Ruth.Wo bin ich? Was iſt mit mir geſchehen?“ fragte Harry

Halmer unſicher.
Da gab ſie ihm eine kurze Erklärung. Er griff ſich an die

Stirn.
„Richtig, ich war ja mit Bodenſtedt und Fenger im Tier

garken. Jch ſpüre jetzt auf einmal einen dumpfen Aufſchlag
Alſo geſtürzt bin ich. Was iſt los mit mir?“

(Fortſetzung folgt.)
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Schwere Sturmſchädeu.
Elektriſche Ueberlandleitung bei Ottersleben umgeriſſen,

Bei dem Wintergewitter hat der furchtbare Sturm
großen Schaden angerichtet. Unter anderm wurde die
große elektriſche Ueberlandleitung, die von Bitterfeld nach
Der Altmark führt, unterbrochen. An der Langenweddinger
Chauſſee gegenüber der Badeanſtalt bei Groß Ottersleben
brachen ſieben der großen Eiſenmaſten zuſammen. Sechs
Maſten knickten in ungefähr 6 Meter Höhe ab, während derſiebente unter der ungeheuren Gewalt des Sturmes zu

einem Bogen zuſammenbog.
Bahnhofsgebäude vom Sturm umgeweht.

Der in der Umgegend von Schöningen wütende Sturm
Hat in Groß Denkte erheblichen Schaden angerichtet. Das
Bahnhofsgebäude der Braun chweigSchöninger Eiſenbahn
wurde durch den Sturm ungeriſſen, ſo daß nur eine Wand
ſtehen blieb.

Ein Haus vom Sturm eingedrückt.
Der orkanartige Sturm brachte in Kötzſchen Kreis

Merſeburg) das Wohnhaus des Händlers Weigel zum
Einſturz. Jn den frühen Morgenſtunden gab der Giebel
Des erſt vor wenigen Jahren erbauten Hauſes unter der
Gewalt des Sturmes nach und ſtürzte ein Die Grund
mauern des Hauſes weiſen große Riſſe auf. Das Haus
müßte d geräumt werden. Der angerichtete Schaden
ſt groß.

Stärkefabrik Rätzlingen ſtark veſchädigt.
Die Stürme der letzten Tage haben der Stärkefabrik

Rätzlingen übel mitgeſpielt. Das Dach des Lagerſchuppens
wurde 60 bis 70 Meter weit abgetragen und vollſtändig
Zerſtört; ſelbſt die Dachſparren wurden losgeriſſen und
Zerſchmettert, ſo daß nur die maſſiven Wände ſtehenblieven.
Schwer beſchädigt ragt daneben der Schornſtein in die Luft,
ſein oberer Teil fehlt und in der Mitte iſt er eingeknickt, ſo
Daß er wahrſcheinlich ganz umgelegt werden muß. Die
ganze Fabrikanlage zeigt das Bild größter Verwüſtung.
Ueberall liegen Balken, Ziegel und Scherben umher, und
ſelbſt ein Leitungsmaſt iſt umgeriſſen und abgebrochen S

Beinahe ein Eiſenbahnunglück.
Durch die Auswirkungen des orkanartigen Sturmes
Hätte ſich in Oſterburg bald ein größeres Eiſenbahnunglück
ereignet. Auf der Bleiche hatte der Sturm eine mächtige
Silberpappel umgeriſſen und quer über die Bahngleiſe ge
worfen. Zwei Züge fuhren darüber hinweg und die Loko
motiven wurden vbeſchädigt. Für eine mußte aus Stendal
Erſatz angefordert werden, die den Zug dann in Eichſtedt
übernahm. Weiter ſind auf der Bleiche und auf dem Sedan
Platz noch mehrere der mächtigen Bäume vont Sturm

eknickt und auch entwurzelt. Jm ganzen Kreiſe ſind argee nſeengen angerichtet.

Sturm und Gewitter auch im Oberharz.
Von einem orkanartigen Sturm vegleitet, entlud ſich

in Clausthal gellerfeld ein ſchweres Wintergewitter, das
von Regen und Hagelſchauern begleitet war. Außer Schä
den an Häuſern und Bäumen wurden auch an den Fern
ſprechleitungen Störungen hervorgerufen. So iſt die Tele
fonleitung nach Hahnenklee ſowie die nach Altenau und

ach Lauenthal zerſtört worden. Mehrere Autos fielen
Sturm zum Opfer. Nachdem das Gewitter vorbei war,

die Temperatur ſehr ſchnell und ging vis auf
Grad unter Null herunter. Außerdem ſetzte an

meefall ein. eSchwerer Einbruch in ein Speditionslager.
Ein ſchwerer Einbrüch wurde nachts in den Lagerräu

men der Magdeburger Speditionsfirma Schulze Co.
am Alten Packhof verübt. Bisher noch unbekannte Ein
brecher, die nach Anſicht der Polizei ſehr gut ausgebildet
geweſen ſein müſſen, ließen ſich, wie die unverſehrten
Schloſſer der Speichertüren beweiſen, am Abend vorher ein
ſchließen. Jm Laufe der Nacht erbrachen ſie einen Geld
ſchrank, in dem ſich etwa 100 Schweizer Uhren befanden,
die noch unverzollt waren und einer Magdeburger Uhren
großhandlung gehörten. Sie ſtahlen davon etwa 10 Uhren
im Werte von 1000 Mark. Die betrofſene Firma iſt gegen
Den Schaden verſichert. Nach Oeffnen der Speicherräume
am anderen Morgen müſſen ſich die Täter unguffällig wie
der entfernt haben, was bei der großen Unüberſichtlichkeit
Der Räume leicht möglich iſt.

Für einen andern ins Gefängnis gegangen
Vor dem Salzwedeler Schöſfengericht wurde eine

ſchwere Urkundenfälſchung verhandelt Der Schuhmacher
geſelle Franke und der Arbeiter Neumann lernten ſich kurz
vor dem Weihnachtsfeſt in Klötze kennen, vei welcher Neu
mann auch erzählte, daß er vom 15. Januar ab eine drei
monatige Gefängnisſtrafe zu verbüßen habe, was nicht ge
rade angenehm ſei, da er eine Familie zu verſorgen habe.
Franke, der keine Bleibe hatte, kam nun auf den Gedanken,
daß er für Neumann die Strafe abſitzen könne. Neumann
wollte das gang gewiß nicht Umſonſt verlangen, ſchlug aber
Fr. vor, doch ſchon ſofort ins Gefängnis zu gehen, denn in
en Feiertagen gebe es dort Zigarren und mancherlei an

dere Annehmlichkeiten, und außerdem habe Franke dann
wenigſtens ein Dach über dem Kopf. Geſagt, getan Neu

aänn brachte ſeinen Vertreter bis vor das Salzwedeler
Gefängnis und alles klappte ausgezeichnet. Die Perſonalien
des Neumann waren in allen Einzelheiten auswendig ge
lernt und bald ſchloß ſich die Zellentür hinter Franke. Die
ſer hatte aber ausgeſprochenes Pech, denn zufällig traf er
einen guten Bekannten im Gemeinſchaftsſaal und dieſer
brachte Frankes wirklichen Namen ans Tageslicht. Das
Gericht erkannte bei beiden Angeklagten auf eine Gefäng
nisſtrafe von zwei Monaten wegen ſchwerer Urkundenfäl
ſchung und Betruges bzw. der Anſtiftung dazu

Tödlicher Betriebhsunfall.
Der Elektriker Petry auf den Chemiſchen Werken in

Schönebeck angeſtellt, wollte einige durch den Sturm los
geriſſene Drähte der Starkſtromleitung wieder befeſtigen.
Durch mangelnde Jſolation erhielt der Elektriker einen
Schlag der ihn ſofort tötete.

Der Fehlbetrag im franzöſiſchen Haushalt.
Paris. Jn der Kammer gab der Haushaltsminiſter einen

Aeberblick über die Haushaltslage und erklärte, daß ſich der Fehl
betrag am 13. Dezember auf 500 Millionen Franken belaufen
habe. Dazu kämen noch etwa 100 Millionen Franken, die ſich aus
Sonderkrediten im Laufe des verfloſſenen Haushaltsjahres zu
ſammſetzten, ſo daß bei Beendigung des Haushaltsjahres ein
Fehlbetrag von faſt einer Millijarde Franken herauskäme,

Nah und Fern
O Meterhoher Schnee im Allgäu. Jm Bayeriſchen All

gäu hat es ſo ſtark geſchneit, daß die Schneehöhe im Tal
dürchweg einen Meter beträgt. In den Bergen iſt infolge
des Föhns Lawinengefahr eingetreten. Zahlreiche Ski
fahrer mußten aus geſährlicher Lage befreit werden. Jn
der Gegend von Kempten ſind zahlreiche Poſtautoverbin-
dungen auf unbeſtimmte Zeitdauer eingeſtellt worden

O Flammentod zweier Greiſinnen. Jm Weſten Berlins
brach in der Wohnung zweier älterer Damen ein Brand
aus, anſcheinend dadurch, daß eine brennende Kerze um
gefallen war. Hausbewohner, die den Brandgeruch wahr
nahmen, öffneten die Türen und fanden die 64jährige,
an beiden Beinen gelähmte Frau Richter in Flammen ge

hüllt im Bette ſitzend vor. Auch die Mitbewohnerin, die
59 Jahre alte Emma Rüdiger, hatte bereits ſchwere
Brand wunden erlitten. Frau Richter konnte nur als
Leiche geborgen werden, während die andere verunglückte
Frau ins Krankenhaus gebracht wurde, wo ſie ihren Ver
letzungen erlegen iſt. Die Feuerwehr konnte nicht mehr
hindern, daß die ganze Wohnung und der Dachſtuhl
völlig ausbrannten,

O Jn der Jauchegrube ertrunken In Meyenburg in
der Mark vermißte man ſeit einigen Tagen eine Witwe
Driebſee. Als man das Grundſtück der Witwe abſuchte,
fand man die Frau in der Jauchegrube tot auf. Vermut
lich iſt die Frau in der Dunkelheit, als ſie über den Hof
ging, in die Grube gefallen und ertrunken

O Raubmord an einem Tabakhändler. Der 52 jährige
Tabakhändler Max Ulbrich aus Urdenbach bei Düſſel
dorf wurde in einem Waldſtreifen bei Langenfeld tot auf
gefunden. Die Leiche wies ſieben ſchwere Kopfverletzungen
auf. Ulbrich iſt auf dem Wege nach Langenfeld nieder
geſchlagen und ſeines Koffers und einer ledernen Geld
taſche beraubt worden.

O 50000 Sack Kaffee für elf Ozeanflugzeuge. Etwas
Merkwürdiges wird aus Rio de Janeiro gemeldet. Die
braſilianiſche Regierung ſoll die Abſicht haäben, die el
italieniſchen Waſſerflugzeuge, die unter Balbos Führung
nach Braſilien geflogen ſind, anzukaufen und ſie mit
50 000 Sack Kaffee zu bezahlen.

O Zehn Perſonen bei einem Großfeuer in Konſtan
tinopel verbrannt. Jn Konſtantinopel (etzt Jſtambol)
entſtand in den Räumen eines Filmverleihs ein Feuer,
bei dem zehn Perſonen ums Leben kamen. 14 Perſonen
erlitten Verletzungen, die zum Teil ſchwerer Natur ſind.
60 Perſonen konnten durch Sprung ins Sprungtuch ge
rettet werden.

O Die Niagarafälle verändern ſich. Vom Rande des
öſtlichen Teiles der Niagarafälle ſtürzten auf einer Strecke
von 50 bis 60 Metern tauſende Tonnen Geſtein ab. Da
durch erfährt das Ausſehen des Falles die größte Ver
änderung, die ſeit Generationen eingetreten iſt, da ſonſt
die Geſteinsmaſſen nur langſam weggewaſchen werden.
Aufnahmen vom Flugzeug aus werden erſt Aufklärung
über den Umfang Und die Bedeutung der Geſteinsabſtürze
bringen.

O Tauſende von Todesopfern einer Hungersnot. Durch
Hunger und Kälte ſind in der chineſiſchen Provinz Schenſi
in letzter Zeit Tauſende von Menſchen geſtorben. Ganze
Landſtriche ſollen entvölkert ſein. In vielen Bezirken
nähren ſich die Menſchen von Gras und Buſchwerk.

e
1

Eilenburg. Zwangsverſteigerung eines Ritter
gutes. Das Rittergut Koſpa bei Eilenburg wurde am Mitt
woch zwangeverſteigert und ging für 161 000 Mark in den Beſitz
des Herrn de Taube aus Wilhelmshaven über.

Mihla. Todesſturz in der Scheune. Im benachbar
ten Langula wollte ein Landwirt nach ſeinem Gehilfen Peppler,
der auffällig lange ausblieb, ſuchen. Er fand ihn tot in der Scheu
in der der 26 Jahre alte Mann beim Sutterholen von dem Boden
durch eine Luke geſtürzt war. Er hatte ſich dabei das Genick ge
brochen, wodurch der Tod ſofort eingetreten war

Berufswahl und Berufsberatung.
Nun iſt es bald wieder ſo weit, daß Knaben und Mädchen

die „ausgelernt“ haben, aus der Schule entlaſſen werden. „Aus
gelernt natürlich nur in der Schule, denn für das Leben hat
man eigentlich nie ausgelernt. Die Oſterentlaſſungen ſtehen
vor der Tür Und es erhebt ſich die bedeutſame Frage: „Was ſoll
er werden oder auch „Was ſoll ſie werden denn auch die
Mädchen ſtehen ja ſchon Tängſt im wilden Lebenskampfe. Viele
könnten nun meinen daß man unter den heutigen anormalen
Verhältniſſen eigentlich überhaupt nichts zu werden braucht,
da man ja vhnedies keine Arbeit finde. Eltern die ſo ober
flächlich denken, verſündigen ſich an der Zukunft ihrer Kinder
ſchwer. Abgeſehen davon, daß es hoffentlich nicht immer ſo
bleiben wird, wie es jetzt iſt, und daß nach der drei oder vier
jährigen Dhrzeit, die die jetzt zur Entlaſſung kommenden
Schüler und Schülerinnen durchmachen müſſen, wenn ſie wirk
lich „etwas werden wollen, die Arbersverhältniſſe ſich gründ
lich geändert haben können, wäre es geradezu grauſam und un
verantwortlich wenn man die Kinder als „ungelernte Arbeiter
in die Welt hinausſchicken würde, denn dann beſtünde wirklich
die Gefahr, daß ſie es nie z etwas brächten im Leben und das
große Heer der Erwerbsloſen nur vermehrten Gerade die
„Ungelernten“ ſind es, die die Schar der Arbeitsloſen immer
noch vergrößern, da man mit ihnen nichts Rechtes anzufangen
weiß in den Betrieben. Und außerdem gibt es immer noch
eine anſehnliche An n von Beritfen, die Lehrlinge gut ge
brauchen können. elche Berufe das ſind, das kann im ein
zelnen nicht ausgeführt werden, da ja nicht überall tn Deutſch
länd die gleichen Möglichkeiten beſtehen. Aber dafür gibt es
jetzt zwar leider noch nicht überall, aber doch an vielen Orten
Berufsberatungsſtellen, die den beſorgten Eltern mit gutem
Rate zur Seite ſtehen und zum Teil auch gewiſſenhaft prüfen,
für welchen Beruf der ihnen vorgeſtellte Knabe oder das ihnen
borgeſtellte Mädchen ſich am beſten eignen würden Es muß
vor allem verhütet werden, daß gewiſſe Berufe überfüllt wer
den, denn es gibt heute wie zu allen Zeiten Berufe, auf die ſich,
weil ſie „modern“ ſind, alles ſtürzt, während andere Berufe, die
vielleicht ebenſogut ſind, aber nicht ſo leicht ins Auge fallen,
leer ausgehen. Die Hauptſache aber bleibt unter allen Um
ſtänden, daß die Schulentlaſſenen überhaupt untergebracht
werden, damit ſie nicht frühe rng verwildern. Mögen die
Eltern, mögen die Vormünder darauf achten, daß die ihnen
Anvertraute Jugend, die die Zukunft unſeres Landes iſt, keinen
Schaden nehme an Leib und Seele!

Svoſenegg und ſeine deiden grauen

Roman von Gert Rothberg.
39. Fortſetzung Nachdruck verboten

Ruth mühte ſich, mit dem Geſicht im Schatten zu blei
ben.

„Schlüſſelbruch, Hüfte verrenkt, eine leichte Gehirnerſchüt
terung“, ſagte ſie leiſe.

Er legte ſich zufrieden zurück.
„Alſo, mit anderen Worten: Ans Leben gehts noch lange

nicht. Wie lange wird die Geſchichte wohl dauern, Schwe
ter?“

Sie ſann einen Augenblick nach.
„Drei bis vier Wochen,“ ſagte ſie dann.
Er atmete erleichtert auf.
„Na, ſo geht es ja, wenn ich mir meinen Berliner Auf

enthalt auch ein bißchen anders vorgeſtellt hatte wie hier
inmitten von Karbol und Jodgeruch mäuschenſtill zu liegen.

Er blickte plötzlich ſcharf in ihr reizendes Geſicht, mühte
ſich, in dem matten Dämmerlicht die Züge beſſer zu erken
nen. Sie nahm ſeine Hand, fühlte den Puls.

„Sie müſſen unbedingt ganz ruhig bleiben jetzt. WennHerr ne wüßte, daß ich hier mit Jhnen ſchwatze,

würde er böſe ſein.“
Sie machte ihre Notizen auf die am Kopfende des Bet

kes hängende Tabelle. Er ſah wie gebannt auf ihre ſchlanke
e Ein paar Wochen ſpäter hatte ſie wieder
Nachtwache.e a als ob er ſchliefe. Sie brauchte heute nicht zu blei

ben, da keine Gefahr mehr vorhanden war, ſondern ſie
konnte drüben im Schweſternzimmer bleiben.

Sie war ja von dort aus durch das kleinſte Klingel
n zu erreichen.e eng 5 über ſein Bett und legte ihm vorſichtig die

Decke zurecht.

Da faßte er plötzlich ihre Hand.
„Jetzt weiß ich, wer Sie ſind, Schweſter Ruth. Sie wa

ren damals im Schloß Hohenegg. Sie kamen mit dem Kinde
Sie hießen Ruth. Jeht weiß ich alles Jch ſehe alles wieder
leibhaftig vor mir. Jch habe mir ſeit Dagen verzweifelt den
Kopf zerbrochen, wo ich Sie ſchon geſehen haben könnte, oder
wem Sie ähnlich ſind. Nicht wahr, es iſt richtig?“

Ruth nickte
„Ja, doch ich wünſche, nicht mehr an jene Zeit erinnert

zu werden.“
Da ſchwieg er.

Es waren nur noch ein paar Tage bis zu
ſeiner Entlaſſung. Ruth hatte nicht mehr Dienſt gehabt. An
den Beſuchstagen waren ſeine Freunde zu ihm gekommen
und ſie wollten ihn dadurch auſmuntern, daß ſie ihm ihre
kleinen Abenteuer und Erlebniſſe erzählten.

Da merkte Bodenſtedt plötzlich, daß Halmer gar nicht
darauf hörte, was er ihm erzählte

„Du, du kommſt mir recht verändert vor, was hat dich
gepackt?“

„Ein Mädchen!“ meinte Harry und ſah ihn feſt an.
Fenger lachte auf.
Haſt du dich in eine hübſche Schweſter verliebt?“ fragte

er dann, noch immer lachend
Harry Halmer lachte nicht.
„Jhr könnt das nicht verſtehen, ſelbſtverſtändlich, das

nehme ich euch weiter nicht übel, ich habe es ja früher auch
nicht verſtanden. Ich aber ſage euch ich habe eine edle Frau
vom Weibe unterſcheiden gelernt. Vom Weibe, wie wir es
kennen und deshalb bin ich ein anderer geworden.

Seine Freunde ſtießen ſich mit den Fußſpitzen an. Daß
ſich der tolle Halmer plötzlich als Philiſter entpuppen wollte,
war ja zum kugeln.

Da öffnete ſich die Tür und Schweſter Ruth krat mit einem
Tablett herein.

Harry ging ihr entgegen, nahm ihr das Tablett ab und
machte eine Verbeugung wie vor einer Fürſtin Auch Boden
ſtedt und Fenger waren aufgeſtanden.

/Jch danke Jhnen, Schweſter Ruth ich werde nun gan
gut allein fertig,“ ſagte er leiſe und ſah ſie an.

Sie las in ſeinem unſchönen Geſicht tiefe Verehrung un
Dankbarkeit

Leicht neigte ſie den Kopf und ging.
Bodenſtedt ſprang ſchnell hinzu und öffnete ihr die Tür

Kein Blick traf ihn und nur ein leiſes Senken des Köpfcheng
deutete an, daß ſie ihm dankte. Als die Tür ſich hinter ihr
geſchloſſen, blickten die drei ſich an.

Dann ſagte Bodenſtedt langſam:
„Das iſt ſie alſo, ich glaube, Halmer, ich kann dich ver

ſtehen.“
Fenger lächelte etwas unbehaglich.
„Jhr werdet doch nun wegen dieſes, ich gebe es ruhig zu

liebreizenden Mädels nicht unſere ganzen ſchönen Pläne über
den Haufen werfen Wir können doch nun durch Harrys klei
nes Erlebnis nicht zu Drauerklößen werden?“ fragte er un
gehalten.

Bodenſtedt ſah ihn ruhig an.
Nein Fenger, das iſt meine Abſicht nicht. Doch ich ſage

dir, ich habe mich vor dieſen reinen Augen geſchämt. Pfu
Deixel, was ſind wir für Windbeutel, und dieſes reizende
Mädel mit den Sonnenaugen ſind wir alle drei nicht wert
Sie würde ſich für die Sorte Männer, zu der wir gehöven,
ſchönſtens bedanken.“

Er ſchwieg und blickte trübſinnig vor ſich hin. Halmen
reichte ihm die Hand.
Du haſt mir aus der Seele geſprochen. Jch würde mir

nie erlauben, ihr einen Antrag zu machen, trotzdem ich ſie
vom Fleck weg heiraten würde.

Fenger wurde ungeduldig. Er war für ſo etwas nicht
Anbetung von weitem und ſo. Er war ein leichtſinniger
Draufgänger, alles andere war ihm langweilig.

„Wie lange gedenkſt du eigentlich noch hier zu bleiben
lenkte er das Thema mit kühnem Schwung in ein anderes
Fahrwaſſer.

Harry blickte ihn wie aus einem Traume erwachend an,

e Fortſetzung folgt.e e e
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ender für das dahr 1931

Torgauer Kalender
Bergmanns Haus- und Familien-

Kalender
Sorauer Kalender
Paynes illustr. Kalender
Wachenhusens Kalender
Köhlers Deutscher Kalender
Köhlers Hlotten-Kalender
Lahrer Hinkender Bote

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung

e

e
e

See

Damemn-Mämtel in prima Herren-Normal- Hosen
Qualität 4.50 Herren-Blüseh-osenmDamen-Mäntel, Ottomane, Wimsatz-Wemden
gang auf Seide gefüttert 16.50 Dammen-Unterhemdlen

Damen-Mäntel, pa. Samt, fein geſtrickt 95m. großem Pelzkragen, ganz Damenm-Leibe 10auf Seide gearbeitet 55.90 Damen kleide i. Veloutine 14.90 w.
Herren- Anzüge 22.00 i. Popeline 5.95Herremanzüge, blau Twill, 2 i. Waſchſeide 990auf Seidenfutter und Voß Kostiim- Röcke e 1.50 z e 7e haar e e en e o 95 Parſaphon- Platten söämnch die bestenorren- VIster i. all. Größ. 31. 5 reine Wolle. e nee haun 3190 In grosser Auswahl vorrätigkragen auf Seide gefüttert 35. 00 Swe dte 9-90 Annaburger Pahrrad Zentrale
Kinder- Anzüge beſonders billig Popeline, reine Wolle, 1,30br. 2.95 Marta Stein
Herren-Strickwesten 3.50 Waſch ſamt 165Herren Pullover 25 Blusen- Streifen 0.75 aDamen-Strickjacken 6.00 LKleider-Barchend O. 49 e Klu Um m III rben

nen en P ane hes i e S villtinder Strichsachen beſ. villig Damast-Bezug, prima Qual. 6. 25 S e r l e rSchlüpfer, ſchwere Qualität, Handtiicher. Stck. O. 35 u Lonku n r illigen Pre Je
mit Seidendeckhe 1.60 rottétücher 2 st. h Prima Oualität! Stramme Packung!e e e ehe Sehnittbohnen 2 Pſ. Doſe nut 48 9fKinder Prinzeb- Röcke zu weit i Fenſter 95 See S Brechbohnen 2 Pfd. Doſe nur 45 Pf.
herabgeſetzten Preiſen e S Erbsen I. 2 Pfd.Doſe nur 90 Pf.Herren Batter- Hosen 2.50 Damen-Schürzen von o. 65 Erbsen II. 2 Pfd. Doſe nur 75 Pf.

Extra billiges Angebot in Resten ebis weit unter die Hälfte des regulären Wertes herabgeſetzt e er eng Wo do n
in allen Abteilungen meines Lagers! e Soinat, dich eingetocht 2 e in 65 g.
J v e Pflaumen 2 Pfd. Doſe nur 80 Pf.Zur Jnventur gebe auf Konſirmations 0Anzüge trotz aller Billigkeit 15 o Rabatt! n e n 130

h S und 5 Proz. Rabatt in MarkenErnst Pesch ke T A. ähng's acht.
Annaburg, Ackerſtraße 16. h ZInh.:

T Eſ. WaschmaschinenWringmaschinen10 Wäsche ollen
e Centrifugeniiſuuse Viktoria Nähmaſchinen

e e V e in Sug ndetempfehlt Dmalli erte u. eiserne Hevch e Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet

S Steinbel perten e hohrangetenSzapierhandlung. Jparö en ochrundoren TelefunkenNetzgerät, BlaupunktBatterien,
Bisern. Töpfeu. Bratpfannen Anoden-Batterien, Akkumulatoren.

Herren Damen 1. Rinderfahrräder.

Nahmaschinen Ter der
nur Qualitätsarbeit, vom soliden unEisenqgestell bis zum eleganten nSchronhmsper finden Sie ohlenkästen und Kohlen-
reidhster Auswahl bei mir am Bager

We d o m9 Fahrräde sChaufeln Heizröhren Drahtgeſlechte für alle Zwech
e Biserne u. kupferne Kessel Drahtzänne, Türen und Sorwege.S in allen Eusführungen, auch men Spalier u. GehegeDraht, ſchwarzchromt u. n Bellon karte J. G. Fritzsche u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

ſtets preiswer n n Drahtſtifte und Ketten.Reparaturen werden fachmännisch en eEinkoch Apparate und Gläſer,e

schnell und billig ausgeführt
F. hie ich meine Taschen- tre et ne Um2züse nach außerhalb eiſerne u. Kupfer-Keſſel- guſzeiſerne

e e von ſowie Beförderung von Laſten und eingillierte Eimer und Töpfe.
ller Art übernimmt Wilhel G eglglHerm. Mever sen- D. n ilhelm Grahl.Annaburg, Torgauerstr. Rich. Heinlein, Jelefon 308. i. am
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